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10 . Kapitel .
Fenfterläden , Jaloufien , Rollvorhänge

u . f. w.
Ueber das Alter der Einrichtung von Fenfterläden ift zum Theile bereits in

Art . 19 bis 24 (S . 24 bis 29 ) gefprochen worden. Daraus war zu erfehen , dafs
diefelben ein höheres Alter haben , als die Fenfter felbft , deren Vorgänger fie waren.
Wir verliehen heute unter Fenfterläden hauptfächlich jene an Fenftern anzubringenden
Conftructionstheile, welche dazu dienen, entweder nach Bedürfnifs das Tageslicht von
den Zimmern mehr oder weniger abzufperren,
oder auch einen gewiffen Schutz gegen Einbruch
zu bieten.

Von folclicn Fenfterläden der frühen Zeit find jetzt
(nach Viollet-le-Diic ) nur noch feltene und geringe Refte
übrig , die nur durch Zufall erhalten find . Ein folcher
Fenfterläden war noch zu Anfang der 6o -er Jahre im fog .
Thurm von Bichat in Paris vorhanden , der aller Wahrfchein -
lichkeit nach noch aus der Zeit der Gründung des Thurmes

Fig . 743

Fig . 744

ca . 1|25 n . Gr .
3 ■

^20 n . Gr .

241) Facf .-Repr . nach : Viollet -le -Duc , a . a . O , Bd . 6, S . 376, 378, 381.
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(um das Jahrnöo ) herum , flammte . Fig . 744 241) giebt eine Anficht , fo wie den Quer - und Längenfchnitt
deffelben mit feinem Eifenbefchlage . Der Laden war fünftheilig und jedes der vier oberen Felder verglast .
Ein lothrechter Steinpfoflen theilte die nicht allzu grofse Fenfteröffnung , fo dafs zwei Läden zum Ver -
fchlufs derfelben erforderlich waren .

Aus dem XIII . Jahrhundert find an verfchiedenen Stellen nur einzelne Refte vorhanden , nach denen
Viollet -le-Duc in fehr gefchickter Weife das in Fig . 743 241) veranfchaulichte Fenfler mit Läden zufammen -

geftellt hat . Das verglaste Fender , durch die Buchftaben C, D und F bezeichnet , ift mittels der eifernen

Zapfen A und B im fteinernen Fenfter -
Fig - 745 gewände befeftigt und fchlägt in dort

eingemeifselte Falze . Der zugehörige
Laden befteht aus fechs Theilen , welche
immer zu zweien durch Gelenkbänder g
fo verbunden find , dafs fie fich zufammen -

klappen laffen , um im geöffneten Zu-
ftande nicht zu weit aus der Fenfler -
nifche hervorzuflehen . Sie find aufser -
dem bei l durch eiferne Bänder am
lothrechten Rahmen des Fenfterflügels
befeftigt , fo dafs fie mit diefem zugleich
geöffnet werden können . Die beiden
oberften und unterften Theile des Ladens
find durchbrochen , und zwar zu dem
Zwecke , damit durch die oberen Aus-
fchnitte etwas Licht in die Räume

dringen konnte , wenn auch fämmtliche
Läden gefchloffen waren ; die unteren
aber geftatteten , den Blick nach aufsen
zu werfen . In 0 und 0 ‘ find Schnitte
diefer Flügel gegeben ; P verdeutlicht
die unteren Ausfchnitte , fo wie die

Profilirung des Rahmens . Der Ver -

fchlufs der an das Fenfler angelehnten
Läden wurde durch Schubriegel bewirkt ,
wie aus der Abbildung hervorgeht und
bereits durch Fig . 139 (S . 71 ) erläutert
ift . Falze , in welche die Läden hätten

hineinfchlagen können , fehlen noch

vollftändig .
Im XIV . Jahrhundert war die

Ausführung der Fenfler mit ihren Läden
eine verhältnifsmäfsig einfache . Es kam
die Bleiverglafung auf , welche , aufsen

wenigftens , in Falze gelegt und mit
einem Kitt befeftigt wurde , den Perga -

mentftreifen , welche mit ihm eine innige
Verbindung eingingen , bedeckten und

einigermafsen gegen Witterungseinflüffe
fchützten . Innen erfolgte die Dichtung
häufig jedoch durch Filzftreifen .

Im XV . Jahrhundert dagegen kamen die Futterrahmen auf , und dadurch nahm die Profilirung der

Fenfler eine fehr verwickelte Form an , von welcher auch das Anbringen der Fenfterläden mehr oder

weniger beeinfiufft wurde . Fig . 745 241) zeigt ein altes Fenfler des Hotel de la Tremoille zu Paris aus dem

Ende des XV . Jahrhundertes . Die Fenfleröffnung war , wie aus dem Schnitt y H G hervorgeht , durch einen

lothrechten und wagrechten Pfoften in vier Theile getheilt . Die Gewändefalze nahmen einen Holzrahmen

auf , in deffen Falze wieder die nach innen und feitlich zu öffnenden Flügel fchlugen . Der untere

grofse Flügel ift durch ein Querholz in zwei ungleiche Hälften getheilt , von denen die untere noch einen

406.
XIII . Jahrh .

407.
XIV . Jahrh ,

408.
XV . Jahrh .
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409-
Italienifche

Renaiflance .

Flügel aufnimmt , welcher lieh nach aufsen aufklappen 1äfft , fo dafs die Drehaxe am oberen Querholz

liegt . Dies giebt zu drei über einander liegenden Wafferfchenkeln Veranlaffung , von denen die unterften
bereits in Fig . 27 (S . 34) diefes Heftes dargeftellt und in Art . 31 befchrieben find . Die lothrechten
Schnitte F und A , die wagrechten Schnitte L und M , fo wie der Grundrifs C veranfchaulichen das

Gefagte deutlich . Eigenthümlich ift befonders auch die Anordnung von Wafferfchenkeln im Inneren ,
welche die Dreitheilung der Läden der Höhe nach erforderlich macht . Auch diefe find , wie aus dem
Grundrifs M hervorgeht , zum Zufammenklappen eingerichtet und am Fenfterflügel durch Bänder

beteiligt , fo dafs fie mit jenen zugleich aufgehen , eine unpraktifche Einrichtung , die hier , wo Futter¬
rahmen vorhanden find , fehr leicht zu vermeiden gewefen wäre . Ihre Füllungen find , zum gröfseren Theile ,

Fig . 746 242) .
Schnitt ab

Schnitt c döchiulf c fi lisüii

jji _ !' * c ,o
Schroff ef ^

8

bio, bezw .
V50 n . Gr .

I — n.liiiüiiMwinimniiiiiiiiiiiüJilllll

mit zartem Mafswerk durchbrochen , in Eichenholz gearbeitet , ähnlich , wie dies fchon das in Fig . io
(S . 28) gegebene Beifpiel vom Schlofs zu Pierrefonds erfichtlich macht . Die in Fig . 11 (S . 28) dar -
Seftellten Fenfterläden geben auch über den Befchlag nähere Auskunft . (Siehe übrigens auch ^Fig . 4
u . 5 , S . 25 .

Die italienifche Renaiffance bildete die Fenfterläden wie die Thüren aus , oft auch mit derfelben
reichen Profilirung . Fig . 746 242) veranfchaulicht ein Beifpiel vom Palazzo Cambiafo zu Genua , welcher von
Galeazzo Aleffi erbaut ift . Redtenbacher fagt darüber : »Diefe Fenfterläden der mit Eifengitter gefchtitzten
Parterre -Fenfter find von kräftigfter Behandlung und reichfter Profilirung ; letztere wenig fchön und zugleich
überladen , aber wirkungsvoll . Die fünfeckigen Schraubenköpfe von Holz blofs decorativ . Der Sockel
durch kleine verticale Canneluren gefchmückt . «

242) Facf .-Repr . nach : Redtenbacher , a . a . O ., Taf . 8.
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Unfere heutigen Läden find von den bisher befchriebenen älteren mit wenigen
Ausnahmen grundverfchieden , fchon weil fie fafl immer aufserhalb der Fenfter
angeordnet werden. Man kann fie defshalb füglich in äufsere und innere Läden
eintheilen, und nur die letzteren ftimmen einigermafsen mit den vorher angeführten
überein. Diefe follen defshalb vorweg näher betrachtet werden . Doch auch bezüg¬
lich des Materials mufs man hier noch unterfcheiden, indem neben dem Holz noch
das Eifen zur Anwendung kommt ; doch foll auf die eifernen Läden in der Haupt¬
fache erft bei den Schaufenftern näher eingegangen werden.

Die einfachfte Art innerer fowohl , als auch äufserer Läden ift der fog . Vor¬
fetzladen , welcher aus einer Tafel gefpundeter und gehobelter Bretter mit auf¬
genagelten oder eingefchobenen Leiften befteht , eine Conftruction, welche bereits
in Art . 191 u . 192 (S . 151 bis 156) befchrieben wurde . Diefe Vorfetzläden find
höchft unbequem ; denn fie müffen zum Gebrauch erft von ihrem Aufbewahrungsorte
herangefchafft und nach erfolgter Benutzung eben fo wieder fortgetragen werden.
Die inneren Läden laffen fich in einfachfter Weife durch eine Anzahl von Vorreibern
befeftigen, welche rings am Futterrahmen des Fenfters vertheilt find ; die äufseren
jedoch bekommen gewöhnlich eingefchraubte Oefen , in welche am Futterrahmen
oder im Gewände befeftigte Haken eingreifen, eine Vorrichtung, welche in Fig . 605
(S . 276 ) dargeftellt ift . Natürlich find folche äufsere Läden nur bei Erdgefchofs- oder
Kellerfenftern brauchbar ; auch mufs eine vorfpringende Sohlbank vorhanden fein ,
um fie auffetzen zu können.

Doch auch bei kleineren Schaufenftern hat man früher Vorfetzläden angewendet ;
diefelben fetzten fich aus einzelnen fchmalen , oft fogar geftemmten Brettertafeln
zufammen , die durch Spundung oder wenigftens Falzung in einander griffen und
oben in einen am Fenfterrahmen angebrachten Falz gefchoben , unten jedoch meift
durch einen Knopf befeftigt wurden, welcher in einen engen Schlitz glitt , nachdem
er durch eine fich daran anfchliefsende entfprechende Oeffnung gefleckt war. Um
das Abheben der einzelnen Tafeln zu verhindern , wurde in der Mitte quer über
diefelben ein Flacheifen gelegt , welches mit einem Ende durch eine am Fenfter¬
rahmen feft gefchraubte Oefe gefchoben, mit dem anderen , gefchlitzten aber über eine
eben fo angebrachte Hafpe gefleckt war , fo dafs das unbefugte Abnehmen der

Stange durch ein Vorlegefchlofs verhindert werden konnte . Derartige und ähnliche
Vorrichtungen findet man noch vielfach in kleineren Städten , wie fie auch in den

Abbildungen älterer Läden im nächften Kapitel angedeutet find ; allein diefelben
werden jetzt überall durch die befferen und bequemeren Rolljaloufien verdrängt.

Auch die Klappläden können fowohl innere, wie äufsere fein ; doch ift die
Conftruction der äufseren eine andere , fo dafs auf diefe fpäter eingegangen werden
foll . Alle folche Läden können aus Holz, aus Holz mit Befchlag von Eifenblech 848)
und aus Eifen felbft hergeftellt werden. Klappläden beftehen entweder aus je einem
Flügel (find alfo zweiflügelig ) , oder fie find aus mehreren fchmalen Feldern , gewöhn¬
lich zwei bis drei , zufammengefetzt, welche durch Gelenkbänder mit einander ver¬
bunden find . Erftere find defshalb nur bei fehr tiefen Mauernifchen oder fehr
fchmalen Fenftern verwendbar , damit fie fich , wie die zweiten , in jenen Nifchen
unterbringen laffen und dort gleichfam eine hölzerne Wandbekleidung bilden. Diefe
Wandbekleidungen find bereits in Art . 43 (S . 51 ) erwähnt und zum Theile auch

410.
Läden der
Neuzeit :

Eintheilung .

411.
Vorfetzläden .

412.
Klappläden .

243) Siehe darüber z. B. : La femaine des conftr . 1876—77, S. 484.
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fchon in Fig . 81 (S . 54) u - 86 (S . 59 ) en t- 747 2J4) -
halten . Sie gewähren den Vortheil , einen
grofsen Theil der Fugen zwifchen Futter¬
rahmen und Mauer abzufchliefsen, fo wie
gegen die Kälteausftrahlung der gewöhnlich
dünnen Brüftungsmauern zu fchützen.

Fig . 747 244) ftellt die auch heute noch
manchmal ausgeführten Klappläden mit allen
Einzelheiten im Grundrifs dar . Die in der
Wandnifche zur Aufnahme der Klappläden f
und g angebrachte Bekleidung d wird natür¬
lich nur fichtbar, fobald die Läden gefchloffen
find . Diefelbe wird übrigens fehr häufig fort¬
gelaffen , was aber zur Verfchönerung nichts
beiträgt , weil dann die roh geputzte , beften-
falls angeftrichene oder tapezirte Mauer zum
Vorfchein kommt . Wird die Nifche nur be¬
kleidet , ohne dafs Klappläden vorhanden
find , dann reicht die Täfelung bis an die
Bekleidung der Mauerkante eben fo , wie dies
bei Thürfutter und Thürbekleidung üblich ift .
Die Bekleidung der Brüftungsmauer, deren
Conftruction und Einfügung in das Latteibrett
ift aus den oben genannten früheren Abbil¬
dungen deutlich zu erfehen.

Die Läden in gewöhnlichen Häufern
werden nur aus verleimten oder gefpundeten
Brettern und Einfchubleiften hergeftellt . Bei äufseren Läden kommen oben und
unten auch noch Hirnleiften hinzu , welche das Hirnholz der Bretter gegen das
Eindringen von Feuchtigkeit fchützen und zugleich mit den Einfchubleiften das
Werfen und Verziehen des Ladens verhindern follen . Solche Läden find immer
Schlagläden.

In befferen Häufern -werden diefelben, wie auch die Klappläden , geftemmt,
genau wie dies bei den Thüren gefchieht und aus Fig . 747 hervorgeht , nur dafs
die Holzftärken erheblich dünner (etwa 2,5 cm flark) genommen und defshalb auch
die Profile wefentlich einfacher werden. Dagegen werden folche Klappläden , welche
im gefchloffenen Zuftande eine Bekleidung der Fenfternifche bilden , bei befferen
Bauten häufig mit feineren Hölzern fournirt und polirt.

Wie aus dem Grundrifs in Fig . 747 hervorgeht , liegt der Laden in einer haupt-
fachlich durch die Bekleidung gebildeten Nifche und wird dort durch einen Einreiber mit
Olive an der Umrahmung feft gehalten . Ein befonderes Futterftück , welches häufig
in den Futterrahmen des Fenfters eingefalzt ift und lothrecht zu diefem liegt , dient
dazu , den nöthigen Abftand des Ladens vom Fenfter herzuftellen und die Fifch-
bänder zu feiner Befeftigung aufzunehmen. In Fig . 747 ift der Futterrahmen des
Fenfters auch hierzu benutzt . Die Anficht (Fig . 748 245) zeigt einen Klappladen in

2i4) Facf .-Repr . nach : Breymann , a . a . O., Theil II , 5. Auf!., Taf . 104.
2±&) Facf .-Repr . nach : Lüdicke , a . a . O ., Taf . XVI .
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gefchloffenem Zuftande, fo wie feine Befchlagtheile.
Derfelbe befteht hier aus vier Theilen ; doch giebt
es häufig auch 6 -, ja felbft 8-fach getheilte Läden.
Die einzelnen Theile A und B fchlagen in Falze
und find durch die Charniere- Bänder j mit ein¬
ander verbunden. Gegen das Fenfter lehnen fie
fich nur ftumpf, aber dicht an . Die beiden Felder
in der Mitte dürfen nicht überfalzt fein , fondern
müffen einen fo grofsen Zwifchenraum laffen , dafs
der Fenfterbefchlag darin Platz findet ; doch ift dies
nicht immer der Fall . Denn, wenn es die Tiefe der
Fenfternifche geftattet , rückt man , wie fchon früher
bemerkt , den Laden fo weit vom Fenfter ab , dafs
der Befchlagdeffelbennoch hinter jenem Platz findet,
und läfft die Läden mit Schlagleifte oder, wie dies
der Verfchlufsvorrichtung wegen zweckmäfsiger iftv
mit Ueberfalzung zufammenftofsen . Im erften Falle
findet der Verfchlufs mittels Basculen oder Efpagno-
letteftangen und Schubriegeln ftatt , im zweiten
durch eine fog . Vorlegeftange, ein Flacheifen c , der
leichteren Handhabung wegen mit zwei Knöpfen

verfehen , welches in die drei Schliefshaken a,b,c eingelegt wird , von denen der
mittlere c an die obere Triebftange des Basculeverfchluffes des inneren Fenfters ge¬
nietet ift . Manchmal ift übrigens die Stange auch bei a am rechten Laden um einen
Dorn drehbar befeftigt, wobei der Haken a nach unten gerichtet fein mufs , während
die anderen b und c die gewöhnliche Stellung behalten , um beim Schliefsen der Läden
die um a drehbare Stange aufzunehmen. Auch Schubriegel, am Fufse der Ladenflügel
befeftigt, dienen oft noch zur Erhöhung der Sicherheit. Manchmal reichen die Vorlege-

ftangen über die ganze Fenfterbreite fort und greifen in Haken oder Oefen ein , die an
den Futterrahmen des Fenfters gefchraubt find . (Siehe übrigens auch Fig . 84 , S . 57 .)

Ueber mit Eifenblech befchlagene hölzerne Läden , fo wie über eiferne Läden
ift in Theil III , Band 6 (Abth . IV , Abfchn . 6 , Kap . 1 , unter b , 1 : Fenfterläden)
diefes » Handbuches« das Erforderliche zu finden . Ueber eiferne Klappläden fei nur
bemerkt , dafs durch die Umrahmung der Bleche mit Flacheifen Falze gebildet
werden, fo dafs die Ladenflügel , wie die hölzernen , beim Zufammenftofs gedeckte
Fugen haben . Das Ausfehen der Läden ift mangelhaft , fo dafs ihre Verwendung
nur da ftattfindet , wo es wirklich auf einigen Schutz gegen Einbruch ankommt. Der

Befchlag ift derfelbe, wie bei den Holzläden.
Das Unangenehme bei allen inneren Läden ift , dafs vor ihrem Schliefsen Alles

auf den Latteibrettern Befindliche fortgeräumt werden mufs , was befonders an jedem
Abend von den Blumentöpfen gilt , welche gewöhnlich auf den Fenfterbrettern Auf¬

hellung finden . Defshalb werden die inneren Läden immer mehr durch äufsere erfetzt.
Der Zweck der äufseren Läden ift hauptfächlich, von den Fenftern und fomit

von den Wohnungen Regen und Kälte , vor Allem aber die Einwirkungen der Sonnen-

ftrahlen abzuhalten , aufserdem aber häufig auch Schutz gegen Einbruch zu gewähren.

Bezüglich der Art der Bewegung und ihrer Unterbringung bei geöffnetem Zu¬

ftande kann man unterfcheiden:

Fig . 748 2« ) ,

l/25 n . Gr .

4*3-
Mit Eifen

befchlagene
innere Läden .

414.
Mifsftand

der inneren
Läden .

4i5 -
Aeufsere
Laden .
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416.
Schlagläden .

417.
Allgemeines
und Laden

unter 1 bis 3.

a) Schlag- oder Anfchlagläden ;
b) Schiebläden;
c) Klappläden ;
d) Rollläden, und endlich
e) Zugjaloufien.
Bei den meiften diefer 5 Arten kommt als Material Holz und Eifen in Betracht .
Unter Schlag- oder Anfchlagläden verlieht man die einfachfte Art folcher

äufserer Fenfterläden , nämlich diejenigen , welche fich in geöffnetem Zuftande an
die äufsere Mauer anlegen . Sie find ihrer Conftruction nach die einfachften und
fehr praktifch ; fie würden auch wohl bei uns viel angewendet werden , wenn fie
nicht die Fagaden verunftalteten und fich überall anbringen liefsen ; letzteres ift nur
dann möglich, wenn die Breite der Fenfterpfeiler mindeftens derjenigen der Fenfter
felbft entfpricht , fo dafs alfo ein Laden ungehindert an die Wand fchlagen kann,
und wenn diefes Anfchlagen nicht durch Vorfprünge , wie weit ausladende Fenfter-
einfaffungen , Wandpfeiler , Säulen u . dergl . , verhindert ift . In füdlichen Gegenden
find derartige Läden allgemein im Gebrauch.

Man kann bei den Schlagläden bezüglich ihrer Conftruction unterfcheiden :
1) Glatte Läden aus gehobelten , gefpundeten oder wenigftens gefalzten, etwa

2,5 cm Harken Brettern mit aufgenagelten Leiften ;
2) glatte Läden aus eben folchen Brettern mit eingefchobenen Leiften und mit

und ohne Hirnleiften;
3) geftemmte Läden mit gefchloffenen Füllungen ;
4) geftemmte Läden mit feit flehenden Jaloufiebrettchen , fog. Sommerläden;
5 ) geftemmte Läden mit beweglichen Jaloufiebrettchen.
Die unter 1 bis 3 genannten Arten von Läden werden genau , wie die in

Art . 191 u . 192 (S . 151 bis 156) , fo wie Art . 197 bis 200 (S . 160 bis 164)
befchriebenen Thüren behandelt . Die Theilung durch Querfriefe gefchieht gewöhn¬
lich entfprechend der Theilung des Fenfters durch das Losholz . Nur ganz gewöhn¬
liche Läden werden an eingemauerten Stützhaken unmittelbar an der Mauer beteiligt
und finden ihren Anfchlag an der Putzkante der Fenfteröffnung. Von Dichtigkeit
der Fugen kann hierbei natürlich keine Rede fein . Alle befferen Schlagläden machen
Futterrahmen , wie fie in Art . 31 (S . 31 ) befchrieben find , erforderlich. Diefelben
werden mit Steinfehrauben in einem Falz des Mauerwerkes , und zwar bündig mit
der Aufsenfläche deffelben , beteiligt ; doch ift es noch haltbarer und zuverläffiger,
den Futterrahmen des Ladens und des Fenfters , zwifchen welchen das Gewände liegt,
durch lange Schraubenbolzen, wie in Fig . 750 u . 752 , zu verbinden . Der Anfchlag
am Rahmen wird nur in feltenen Fällen ftumpf , wie in Fig . 749 , ausgeführt ;
gewöhnlich liegt die Ladenkante halb oder ganz in einem Falz (Fig . 750 bis 752 ) ,
was auch den Vortheil hat , dafs die Sicherheit gegen unbefugtes Oeffnen von aufsen
eine gröfsere ift , weil die Läden fich nicht ausheben laffen , fo fern der Verfchlufs im
Inneren ein fetter ift . Selten werden die Kneiffalze, wie bei den äufseren Fenftern ,
angewendet , was allerdings fehr dichte Fugen bewirkt , aber defshalb nur bei den
geftemmten Läden mit gefchloffenen Füllungen angebracht ift .

Alle Schlagläden können felbftverftändlich der Breite nach einflügelig oder
zweiflügelig fein ; in letzterem Falle dürfen Schlagleiften nicht fehlen , wenn man
nicht die wefentlich beffere , aber auch koftbarere Conftruction mit aufgehendem
Pfoften wählen will oder , bei genügender Holzftärke , die Rahmen nur falzt , was
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Fig . 752 .

Fig . 764 verdeutlicht . Der Höhe nach werden Läden , welcher Art fie auch fein
mögen, nur feiten getheilt . Leimungen find natürlich fo viel als möglich zu ver¬
meiden ; auch ift anzurathen , an den Stellen wenigftens, wo fich das Regenwaffer
anfammeln kann, alfo an der Oberkante der Querfriefe und Sockelfriefe , die Füllungen
nicht , wie bei den Thüren , mit Federn in Nuthe jener Friefe greifen zu laffen ,
fondern umgekehrt die Friefe mit Federn , die Füllungen aber mit Nuthen zu ver-
fehen. Allerdings müffen die Füllbretter defshalb etwas kräftiger, etwa 2 cm ftark,
genommen werden, was fchon defshalb gut ift , weil dünne Bretter unter dem Wechfel
von Regen und Sonnengluth zu fehr leiden , fich werfen und reifsen würden. Die

Breite der Friefe hängt einigermafsen von der
Stärke der hierzu verwendeten Bretter ab , beträgt
aber gewöhnlich 7 bis 10 cm .

Fig . 753 246) - Fig . 754 246) -

Werden folche Laden aus irgend welchem
Grunde auch tagsüber gefchloffen , fo verdunkeln
fie , fobald die Fugen dicht fchliefsen , das Zimmer
vollkommen. Um wenigftens einigermafsen Abhilfe
zu fchaffen , werden , wie dies Fig . 7S3 246) erficht-
lich macht , die oberen Füllungen rofettenartig
oder fonftwie figürlich ausgefchnitten oder wie in
Fig . 7 54 246) durch feft ftehende , fchräg geftellte,
fog . Jaloufiebrettchen erfetzt.

Ueber die hierher gehörigen eifernen Läden
ift im vorher genannten Bande (an der gleichen
Stelle) diefes » Handbuches« das Erforderliche zu
finden .

^50 n . Gr .

Die nunmehr zu befprechende vierte Art der Schlagläden , die Jaloufie - oder
Sommerläden , wird fo genannt , weil diefelben zur Abhaltung der Sonnenftrahlen,
nicht aber zur Erzielung irgend welcher Sicherheit dienen können , da fie allent¬
halben Angriffspunkte für Diebeswerkzeuge bieten. Bei den Sommerläden ift die
Füllung des Rahmens durch fchräg geftellte , 3 bis 6 cm von einander entfernte
Brettchen erfetzt, welche am beften von 10 bis 15 cm ftarkem Eichenholz gearbeitet
werden. Um bei niedrig liegenden Fenftern zu verhüten , dafs man von der
Strafse aus in die Innenräume fehen kann , mufs die Schräge der Brettchen fo

246) Facf .-R.epr . rach : Krauth , Th . & F . S. Meyer . Das Schreinerbuch . Leipzig 1890. S . 231, 232, 233.
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4*9-
Erfatz der
Brettchen

durch Blech¬
ftreifen .

420.
Einrichtung

zum Heraus -
ftellen .

Fig . 755 2^ ) . Fig . 756 246) .beftimmt werden, dafs die hintere Oberkante
jedes unteren Brettchens 12 bis 15 mm über
der vorderen Unterkante des darüber befind¬
lichen liegt . Die Breite derfelben beträgt
etwa 6 bis 9 cm ; doch hängt diefelbe einiger-
mafsen von der Conftruction ab. Die Brett¬
chen können nämlich an beiden Seiten mit
den Rahmen bündig liegen oder nur an der
inneren Seite oder endlich an beiden Seiten
etwas hervortreten . Die erfte Art ift befon-
ders den äufseren Klappläden , den fog . Per-
fiennes, wie fie hauptfächlich in Frankreich mit
Vorliebe angewendet werden , eigenthümlich,
wobei die Brettchen in fchräg eingefchnittene Falze der Rahmen gefchoben, aufserdem
aber noch , wie bei der zweiten , durch Fig . 75S 246) verdeutlichten Anordnung , mit
kleinen Zapfen befeftigt werden . Hier fleht das Brettchen vorn etwas über die
Umrahmung hinaus und ift mit kleinem , nach unten abwäfferndem Profil verfehen.
Ift an beiden Seiten des Rahmens ein folcher Ueberftand vorhanden , wie aus
Fig . 756 246) erfichtlich wird , fo kann der kleine Zapfen in der Mitte fortbleiben, weil
auch ohne ihn das Brettchen am Herausfallen durch die Kröpfungen gehindert ift .

Jaloufieartige Verdoppelungen oder das Einfügen von Jaloufiebrettchen in die
Rahmen , wie es bei den Thüren in Art . 194 (S . 159) und in Art . 226 (S . 205 )
befchrieben ift , eignen fich wenig für Läden , weil diefelben dadurch zu fchwer werden ;
doch wird diefe Conftruction auch hin und wieder gewählt.

Befonders in Frankreich , doch auch in Deutfchland, werden die Brettchen mit¬
unter durch profilirte Blechftreifen erfetzt, wie durch die Fig . 757 247) erläutert ift . Die
Blechftreifen, an der Vorder- und Hinterkante herab- , bezw . aufgebogen, find in einen
Einfchnitt des Rahmens gefchoben , welcher durch einen einfachen , feinen Säge-
fchnitt erzeugt ift . Entfprechend der Verkröpfung des Profils bei den Brettchen
greift auch hier ein kleiner Vorfprung der Um-
kantung D über eine geringe Ausfräfung des
Rahmens a , um das Herausfallen der Blechftreifen
zu verhindern . Gröfsere Steifigkeit befitzen letztere
dadurch, wenn fie ftatt der Umkantung eine abge¬
rundete Umbiegung erhalten . Da Zinkblech bei
Beftrahlung durch die Sonne dem Verbiegen fehr
ftark unterworfen ift , eignet fich für den vorliegen¬
den Zweck beffer verzinktes Eifenblech . Die Läden
werden leichter , als die mit hölzernen Jaloufie¬
brettchen verfehenen ; doch ift dabei bedenklich,
dafs das Metall als guter Wärmeleiter fich weit
mehr als das Holz erhitzt , alfo auch in das Zimmer
bei geöffnetem Fenfter weit mehr Wärme aus-
ftrahlen wird .

Solche Jaloufieläden haben den Vorzug vor y5 n _ Gr#

Fi g - 757 247) -

217) Facf .-Repr . nach : La femaine des conftr . 1878—79, S, 449 ; 1877—78, S. 280 ; 1876—77, S. 3.
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Fig . 758 246) . den früher genannten , die Zimmer nicht allzu fehr zu verdunkeln
und den Ausblick nach aufsen wenig , dagegen den Einblick gänz¬
lich zu verhindern . Beffer wird das erftere jedoch noch erreicht ,
wenn man den unteren Theil der Läden zum Herausftellen ein¬
richtet , wie dies z . B . aus Fig . 758 246) erhellt . Hierbei mufs der
Laden , wenn das Fenfter nicht fehr niedrig ift , in der Höhe des Los¬
holzes durch einen Querfries getheilt fein . Der Rahmen des unteren ,
höheren Ladentheiles wird nunmehr fchmaler gemacht und dafür
für feine Brettchen ein zweiter Rahmen gebildet , der mit Charnieren
an der Unterkante des Querfriefes befeftigt ift und mit fchmalem
Falz in den äufseren Rahmen hin einfehlägt . Diefer untere Laden -
theil ift demnach um die Kante des Querfriefes beweglich und
kann mittels einer Vorrichtung , wie fie fpäter erläutert werden wird ,
fchräg herausgeftellt werden , fo dafs er wohl das Eindringen der
Sonnenftrahlen in das Zimmer , nicht aber das Hinauslehnen aus

421.
Jaloufieläden

Fig . 759 246) .

dem Fenfter verhindert .
Bequemer , als die Sommerläden mit feften , find diejenigen mit beweglichen

Jaloufiebrettchen , welche man unter verfchiedenem Winkel fämmtlich zugleich ftellen mit beweg Hchen
kann , um Luft und Licht Zutritt zu geftatten . Hierbei erhält jedes Brettchen , wie Brettchen ,
dies in Fig . 759 246) dargeftellt ift , in der Mitte der beiden fchmalen Seiten eiferne
Stifte , welche fich in den Oefen zweier , in die lothrechten Rahmenftücke eingelaffener
Schienen drehen . Sämmtliche Brettchen find aufserdem mittels eines kleinen , in der
Mitte oder an einem Ende angefchraubten Armes mit einer lothrechten , eifernen

Zug - oder Stellftange verbunden , die mit einem Handgriffe
verfehen ift , fo dafs die Brettchen durch Herauf - oder
Herabfchieben der Stange jede beliebige Stellung erhalten
können . Ein am unteren , wagrechten Rahmenftück ange¬
brachter kleiner Haken oder Stift kann die Schiene in

jeder Lage feft halten , zu welchem Zwecke ihr unteres ,
abweichend von Fig . 759 etwas vorftehendes und gekröpftes
Ende mit einigen runden Löchern verfehen ift .

Der Befchlag der gewöhnlichen Bretterläden befteht
in Stützhaken mit langen oder kurzen Bändern , derjenige
der befferen , geftemmten oder Jaloufieläden , welche in einen
Blindrahmen fchlagen , in Winkel -, Schippe - , oder Fifch -
bändern , wie fie bei Thiiren und Fenftern im Gebrauch find .

Die Verfchlufsvorrichtungen hängen davon ab , ob
der Verfchlufs von aufsen oder von innen aus erfolgen foll .
Im erften Falle find Eifenftangen , wie bei den inneren
Läden , angebracht , welche aber über die ganzen Läden
fortreichen , in Haken liegen und an beiden Enden durch
Bolzen mit Kopf befeftigt werden , die durch die Eifenftange
und ein Loch im Blindrahmen oder im Gewände hindurch
bis in das Innere des Raumes hineinreichen und dort durch
eine Mutter oder einen Vorfteckkeil feft gehalten werden .
Der Verfchlufs von innen aus gelchieht durch Schubriegel ,

, j3 n Gr . Ein - oder Vorreiber , Bascule - oder Efpagnoletteftangen , wie
Handbuch, der Architektur. III . 3, a . 22

422.
Befchlag -.

423-
Verfchlufs¬

vorrichtungen.
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Fig . 760 21S) .

bei den Fenftern . Der am Losholze angebrachte , in Fig . 74 (S . 50) u . 202 (S . 91 )
dargeftellte und in Art . 104 befchriebene Schnepperverfchlufs ift allein ungenügend,
eben fo wie ein etwa durch das Fenfterkreuz durchgefteckter Bolzen mit Keil.

Die geöffneten Fenfterläden müffen auf irgend eine Weife
an der Aufsenmauer feft gehalten werden , damit fie der Wind
nicht herumfchlägt. Dies kann einmal durch fog . Sturmftangen
oder Sturmhaken gefchehen , die bereits in Art . 105 (S . 92) bei
Befprechung der Vor- oder Winterfenfter Erwähnung fanden und
in Fig . 605 (S . 276 ) abgebildet find . Auch gefchieht dies mittels
kurzer Ketten , die an der Mauer befeftigt und in kleine , am
Laden befindliche Haken eingehangen werden ; ferner durch eben¬
falls an der Wand angebrachte Vorreiber , die aber den Fehler haben , in Folge des
Rüttelns herabzufallen.

Beffer ift der durch Fig . 760 248) erläuterte Vorreiber von J . Hilb in Efslingen.
Der auffchlagende Laden trifft den kegelförmigen Kopf S des Vorreibers und dreht denfelben fo

weit um die Achfe H , dafs der Laden üch ganz an die Wand anlehnen kann . Hierauf fällt der Vorreiber
unter dem Uebergewicht feines Handgriffes

Fig . 761 249) .

% n. Gr.

wieder in die lothrechte Stellung und hält
den Laden feft .

Eine weitere Abart eines fol-
chen Vorreibers bringt Fig . 761 249)
in verfchiedenen Anfichten und
Stellungen. Daraus erfieht man,
dafs das Geheimnifs des Feft-
haltens nur in der eigenthüm-
lichen Form des Ausfchnittes des
Vorreibers liegt , mit welchem er
fich auf einem wagrechten Dorn
bewegt . Hiernach mufs der Vor¬
reiber etwas angehoben werden,
um ihn herunterklappen und den Laden fchliefsen zu können.

Ein fehr fcharffinnig ausgedachter Schnepperverfchlufs dient zum Fefthalten
des Ladens im offenen fowohl , als im gefchloffenen Zuftande und ift durch Fig . 762 25 °)
erläutert .

k ift ein auf der Fenfterbank oder am Blindrahmen befeftigter Kloben , hinter den der Haken a
fafft , wenn der Laden gefchloffen wird . Soll letzterer geöffnet
werden , fo hebt man den um Punkt c drehbaren Haken mit Hilfe
der Oefe r an . Schlägt der Laden ganz an die Wand , fo klinkt
der zweite Plaken e in einen dort angebrachten Schliefskioben , kann
aber leicht durch Anheben des Hakens a ausgelöst werden , während
das Umgekehrte unmöglich ift .

Eine letzte , eine Federvorrichtung fei noch in
Fig . 763 249 ) gegeben .

Hiernach ift in die Wand ein pfeilartiger Dorn gegypst , wäh¬
rend am Laden eine zangenartige Feder feft gefchraubt wird , welche
z ivei kleine , nur wenig vorftehende Meffingrollen von 5 mm Breite mit

Fig . 762 25°).

Facf .-Repr . nach : Centralbl . d. Bauverw . 1891, S. 144, 66 .
249) Facf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1871, S. 240 ; 1882, S . 288.
25°) Facf .-Repr . nach : Lüdicke , a . a . O., Taf . XVI .
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Fig . 763 2J9) .

\ n - Gr .

Fig . 764 247) .

ihrer charniereartigen Anfrollung umfafft . Beim Auffchlagen des Ladens fchiebt fich der pfeilartige Dorn
zwifchen die Lappen der Feder und hält fomit erfleren feil . Zum Wiederauslöfen bedarf es nur eines
leichten Ruckes mit der Hand , um die Röllchen über den Kopf des Domes hinweg gleiten zu machen ,
wodurch der Laden frei wird .

Fig . 765 251) .

^5 n. Gr .

Sollen völlig dichte Läden nur ein wenig geöffnet
werden , um etwas Licht und Luft in die Zimmer dringen
zu laffen , fo empfiehlt fich die in Fig . 764 24 7) erfichtlich
gemachte Vorrichtung .

An dem einen Flügel ifl ein kreisförmig gebogenes Flacheifen mittels
eines Univerfalgelenkes befefligt und durch eine am zweiten Flügel ange¬
brachte Hülfe gefleckt . Beim OefFnen der beiden Flügel wird der Bügel
ein wenig aus der Hülfe heraus gezogen und kann , da feine Oberfläche
etwas gerippt ift , leicht mit der lothrecht fleckenden Schraube an beliebiger
Stelle fefl gehalten werden . Werden die Flügel völlig geöffnet , dann fchiebt
fich der Bügel gänzlich aus der Hülfe heraus und hängt lothrecht am linken
Flügel herab .

(Siehe übrigens auch die in Art . 105 bis 113 [S . 92
bis 95 ] diefes Heftes befchriebenen Feftftellvorrichtungen
für Fenfter .)

Alle diefe Feftftellvorrichtungen leiden an dem grofsen
Uebelftande , dafs die Fenfter erft geöffnet werden müffen ,
um die Läden öffnen oder fchliefsen zu können , ja dafs man
fich zu diefem Zwecke oft weit hinauslehnen mufs , um die
Befeftigungsvorrichtungen an der Wand erreichen zu können .
Diefem Nachtheil hilft der durch Fig . 765 251) erklärte
Mechanismus gänzlich ab .

Das Ende einer vom Zimmer aus durch eine Kurbel drehbaren Eifenflange ifl mit einer Schraube
ohne Ende verfehen , welche mit einem am Laden befefligten Zahnrade in Verbindung fleht . Durch das
Drehen des Zahnrades wird der Laden geöffnet oder gefchloffen . Diefe Einrichtung ifl bereits im älteflen ,
nach der Spree zu gelegenen Theile des Berliner Schloffes angewendet .

Fig . 766 247) .

251) Facf .-Repr . nach : American arckitect , Bd . 25, S. 4.
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425-
Schiebläden .

Dem Mangel , dafs für jeden Flügel eines Ladens auch eine folche Kurbel vorhanden fein mufs ,
läfft fich dadurch abhelfen , dafs man die Eifenftange n nach Fig . 766 247) mit einem kleinen conifchen Rade d '

verfieht , in welches ein zweites , an einer zur erften rechtwinkelig liegenden Stange m befeftigtes Rad d
eingreift . Diefe Stange m trägt auch zwei Schrauben ohne Ende r , welche wieder in die mit dem Dorne
der unterften jPaumelle -'h 'ixi&er verbundenen Zahnräder b eingreifen . Diefer Mechanismus wird fich in
Folge feiner vielfachen Uebertragung weniger leicht bewegen laffen , als der vorige ; doch hat man auch
den Vortheil , beide Flügel des Ladens zugleich öffnen zu können .

Die Vorrichtung zum Aufftellen der Läden um eine wagrechte Achte wird
fpäter (bei den Rollläden) befchrieben werden.

Der Fehler der Schlagläden , die Facaden zu verunftalten , wird durch die ver-
fchiebbaren Läden völlig vermieden ; doch hängt ihre Verwendbarkeit von der Breite

Fig . 767 248) .

W\

der Wandpfeiler und aufserdem noch von der Mauerftärke in fo fern ab , als letztere
das Anbringen eines Schlitzes zur Aufnahme der Läden geftatten mufs . In Fig . 767 248)
ift ein folches Fenfter dargeftellt ; auch kann ein folches im unten genannten
Werke 252) nachgefehen werden. Der Jaloufieladen befteht aus Rahmen mit feft
ftehenden Brettchen . Die Conftruction wird in der vorher genannten Zeitfchrift
folgendermafsen befchrieben.

Das Oeffnen und Schliefsen des Ladens erfolgt , ohne das Fenfler zu Öffnen , vom Inneren des
Zimmers aus durch Drehung der Zahnradwelle vermittels des Knopfes oder der Kurbel a . Das Zahnrad
greift in eine an den Laden gefchraubte Zahnftange b. Eine Sperrklinke c , die in ein an der Welle

252) Siccardsburg v ., a . a . O ., Taf . 6, io a u . io b .



34i

befeftigtes Sperrrad fällt , beseitigt die Möglichkeit , den Laden von aufsen durch Zurückfchieben zu öffnen .

Für die leichte Bewegung der Läden ift es erforderlich , die Rollen r fo weit aus einander zu fetzen , als

die Ladenbreite es geftattet . Liefe Rollen laufen in eifernen Schuhen , die mit dem Rahmen des Ladens

feil verbunden find . Zwifchen der Lauffchiene d und der Abwäfferung der Fenfterbank ift ein Zwifchen -

raum von einigen Millimetern zu laffen , um dem an den Fenftern herablaufenden Schlagregen Abflufs zu

geftatten . Der Zapfen e, der das Herausdrehen der Läden über die Fenftermitte verhindert , ift mit

Schraubengewinde eingefetzt und leicht herauszunehmen . Für den Fall erforderlicher Ausbefferung wird
der Laden nach dem Herausfchrauben des

Fig . 768 .

TT

Zapfens in die Mitte des Fenfters gezogen
und nach Löfung der Führung f am oberen
Rahmenftück ohne Schwierigkeit heraus¬

gehoben . Zur Ermöglichung einer etwa

nothwendigen Auswechfelung abgenutzter
Zahnräder find diefe nicht untrennbar mit
der Welle verbunden , fondern auf einen
Vierkant der Welle aufzuftreifen und lösbar
zu befeftigen . (Siehe hierzu auch Fig . 220
und Art . 122 [S . 98] .)

In Deutfchland noch ziem¬
lich feiten , defto mehr aber in
Frankreich werden die äufseren
Klappläden , fog . Perfiennes , ver¬
wendet , welche vor den bisher
befchriebenen den Vorzug haben,
keine Schwierigkeiten beim Ent¬
wurf der Fagade zu bereiten und
fie in gefchloffenemZuftande nicht
zu entftellen , weil die Fenfter-
öffnung dabei immer noch eine
gewiffe Laibungstiefe behält . Je
nach der Breite des Fenfters find
diefe Läden , wie die inneren,
zwei - , drei- oder viertheilig. Ihre
äufsere Erfcheinung in gefchloffe¬
nem Zuftande ift in Fig . 768 dar-
geftellt . Die Conftruction ift die -
felbe , wie bei den anderen Läden,
alfö gänzlich aus Holz, mit hölzer¬
nem Rahmen und eifernen Blech-
ftreifen , mit eifernem Rahmen und
hölzernen Brettchen oder endlich
gänzlich aus Eifen. -Wegen der
geringen Wärmeausftrahlung find

426.
Aeufsere

Klappläden
[Perßennss).

1/20n . Gr .
geringen w armeausitraniuns

die hölzernen Sommerläden, wie fchon früher erwähnt , den mit Hilfe von Eifen

ausgeführten unbedingt vorzuziehen.
Man hat zwei Arten der Befeftigung diefer Läden , deren eine aus dem Grund¬

rifs in Fig . 769 erfichtlich ift . Neben dem Blindrahmen für das Fenfter ift noch
ein dünnerer , aber breiterer für die Läden eingelegt , welche beide zugleich , wie
dies in Art . 31 (S . 31 u . 32) befchrieben wurde , durch Bankeifen oder Steinfehrauben

beteiligt werden . Diefer äufsere Blindrahmen hat eine Breite, welche von der Zahl



],7 n . Gr .

der Ladenflügel und deren Stärke abhängig ift , jedenfalls derart , dafs nur wenig von
dem an den Blindrahmen anftofsenden Rahmen des Fenfterflügels von aufsen Acht¬
bar bleibt . Es kommt darauf an , wenn man die äufsere Anficht des Fenfters
nicht verunftalten will , den inneren Anfchlag fö . klein als möglich zu machen, damit
der Blindrahmen des Fenfters noch darüber hinausfteht und diefer Vorfprung dem
Anfchlag der Ladenflügel zu Gute kommt . Diefen Vorfprung vermeidet man fonft
lieber , wie früher bemerkt , um die Gröfse der eigentlichen Fenfteröffnung dadurch
nicht zu befchränken . Im vorliegenden Falle beträgt diefer Mauervorfprung nur
3,5 cm , dagegen die ganze Breite des äufseren Blindrahmens etwa 11 cm bei einer
Stärke von 3 cm . Bei einem viertheiligen Laden wird die Sache noch ungünftiger.Die Läden find , wie aus Fig . 757 erhellt , mit hölzernem Rahmen und profilirtenBlechftreifen conftruirt, und zwar von Hetzler, Kolb & Karcher zu Beckingen a . Saar.

Bei der zweiten Art der Befeftigung folcher Läden
wird durch den Vorfprung der äufseren , fteinernen
Fenftereinfaffung eine Nifche in der Laibung , wie in
Fig . 770 25s) , gebildet. Diefelbe wird noch durch einen
aus Winkeleifen gebildeten Rahmen vertieft, welcher mit
gekröpften Steinfehrauben im Gewände befeftigt ift und
die Gelenkbänder für die Klappläden trägt . Diefe find
hier durch hölzerne Rahmen gebildet , auf den ge-
fchlitzte Blechtafeln feft gefchraubt werden. Den Schlitzen
entfprechend find die fchrägen Blechftreifen angenietet ,oder , was aber weniger günftig und auch unfolide ift ,weil die fchrägen Streifen dadurch zu fchmal werden,die an drei Seiten ausgefchnittenen Streifen find nur
herausgebogen. Weiteres über die Conftruction folcher
Läden fiehe in der unten genannten Zeitfchrift 2ä4) .

Es fei nur noch bemerkt , dafs fich natürlich auch
bewegliche Brettchen anbringen laffen ; doch werden
folche Läden fchon wegen des Unterbringens der Stell-

Fig . 770 253) .

li5 n . Gr .
253) Facf .-Repr . nach : La fejname des confir . 1876—77, 5 . 136, 27, 28.25i) La femaine des confir . 1876—77, -S. 26, 136, 208, 281 u . ff. ; 1884—85, 8,67 .
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ftangen dicker ; fie verengen defshalb noch mehr das Fenfterprofil und find auch

unbequem , weil man vor dem Oeffnen , alfo vor dem Zufammenkiappen der Läden
immer fehr forgfältig darauf achten mufs , dafs die Brettchen fämmtlich lothrecht
flehen , weil fonft das Zufammenkiappen unmöglich wäre . Solche Klappläden mit

Fig . 771 253) -

Fig . 772 23S) .

1/4 n, Gr .

Fig . 773 253) -
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verftellbaren Brettchen werden defshalb kaum ausgeführt werden , wenn fie auch in

der vorher genannten Zeitfchrift befchrieben find .
Bezüglich des Verfchluffes der Klappläden kann auf das früher Gefagte ver -

wiefen werden . Will man vermeiden , vor dem Schliefsen die Fenfter öffnen zu
427.

Verfchlufs der
Kiappläden .
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428.
Rollläden :

Allgemeines .

429.
Rollläden
au3 Holz .

43° -
Unterbringen

der Rollläden .

muffen , fo mufs die Bewegung der Ladenflügel wieder in ähnlicher Weife, wie dies
in Art . 424 (S . 339 ) befchrieben wurde, durch eine Kurbel mit Vorgelege erfolgen.
Fig . 771 bis 773 253) veranfchaulichen diefen Mechanismus, und zwar bei einem fechs -
flügeligen Laden , wie er meiftens zur Anwendung , kommt.

Hiernach liegt an der rechten Seite des Fenders im Inneren des Zimmers eine Kurbel n , welche
ein kleines conifches Rad dy und durch diefes ein zweites d dreht , an welchem eine wagrecht und zum
Fenfter parallel liegende eiferne , mit Schraubengewinde verfehene Stange m beteiligt iil . e ift das kleine
Lager diefer Stange . Das Gewinde geht von der Mitte der Stange aus nach zwei entgegengefetzten
Richtungen . Auf diefer Stange bewegen fich nunmehr durch die Drehung der Kurbel zwei Muttern ,die mit einer Nafe und einem an deren Ende fitzenden lothrechten Stifte x verfehen find . Diefe Stifte
werden in dem Schlitze einer am Sockelrahmen der mittelften Ladenflügel eingelaffenen , eifernen Platte u
geführt . Beim Drehen der Kurbel , bezw . der Stange m gleiten die Muttern mit ihrer Nafe x zunächft auf
erfterer fort , ohne die Flügel zu bewegen . Am Ende des mittelften Flügels , alfo auch des Schlitzes in u
angelangt , treffen die Muttern auf den Knopf z, welcher die Weiterbewegung hindert und das Aufklappender Läden verurfacht . Das Uebrige geht aus den Abbildungen deutlich hervor .

Soll diefelbe Vorrichtung an einem vier - oder achttheiligen Laden angebracht werden , fo ändert
dies die Sache nur in fo fern , als die Muttern mit Charnieren an der äufserften , der Achfe des Fenfters
am nächften liegenden Kante der mittelften Rahmen zu befeftigen find , fo dafs das Aufklappen der Flügelmit dem Beginn der Bewegung der Muttern zufammenfällt . Das unbefugte Oeffnen der Läden von aufsen ,fo wie das Drehen der Stange m wird durch Feftlegen der Kurbel n verhindert .

Ueber Borns zufammenfchiebbares Fenftergitter fiehe in dem bereits zweimal
angeführten Bande (Abth . IV , Abfchn . 6 , Kap . I , unter b , 2 : Fenftervergitterungen)diefes » Handbuches « .

Die franzöfifchen Perfiennes haben in Deutfchland niemals eine erhebliche Ver¬
breitung gefunden, weil wir hier feit etwa 40 Jahren einen Erfatz in den Rolljaloufienoder Rollläden haben , welche billiger find und vor jenen Klappläden auch fonft
noch erhebliche Vorzüge befitzen. Zunächft gefiatten fie das Oeffnen und Schliefsen
der Läden bei gefchloffenemFenfter, und dann wird vor Allem durch fie die Fagadenicht im minderten entftellt . Der Preis der Rollläden ift defshalb ein niedrieer,weil fie aüsfchliefslich fabrikmäfsig hergeftellt werden , fo dafs der Schreiner nurnoch das Einfetzen und Befeftigen derfelben übernimmt. Diefe Rollläden werden
fowohl aus Holz , als auch aus Eifen ausgeführt und fowohl bei Wohnhausfenftern,wie auch bei Schaufenftern an Kaufläden benutzt.

Die Rollläden aus Holz beftehen im Wefentlichen aus einzelnen fchmalen, eieen-' oartig gekehlten Holzftäbchen , welche parallel an einander gereiht und mit einander
verbunden eine ganze Tafel bilden und fich als folche in Falzen aufi und abwärts
bewegen, fo wie auf eine Walze aufrollen laffen . Die Verbindungsmittel jener Holz¬
ftäbchen find :

a) Leinwand , auf welche fie geleimt werden ;
ß) leinene Gurte , welche durch die an einzelnen Stellen durchlochten Stäbchen

gezogen und mit diefen verfchraubt werden ;
y) Stahlbänder an Stelle jener Gurte ;
8) Stahldrahtfchniire, und endlich
s) Stahlplättchen , welche, unter fich etwas verfchiebbar verbunden , eine Kettebilden.
Auf das Unterbringen der Rolljaloufien im geöffneten Zuftande mufs bereitsbeim Entwerfen des Gebäudes, befonders bei der Bearbeitung der Fenfterftürze, Rück¬ficht genommen werden. Oberhalb des Fenfters ift nämlich der fog . Rollkaften unter¬

zubringen, welcher die auf eine Walze gerollte Jaloufie aufzunehmen hat . Die Länge



345

diefes Rollkaftenraumes fetzt fich zufammen aus der lichten Weite des Fenfters
zuzüglich von wenigftens 7 cm auf der Seite der Aufzugsvorrichtung und mindeftens
3 ctn am anderen Ende . Nach den Angaben von Bayer & Leibfried in Efslingen,
welche allerdings nur für deren Stabprofile berechnet find , aber auch für andere

paffen werden , ift innerhalb der Rolikaften ein hohler , quadratifcher Raum noth-

wendig:
für Rolljaloitfien und Rollläden

Syftem A B C

bei einer Stabftärke von 15 mm 15 mm 9 mm 15 bis 16 mm

und einer lichten Fenfter -

höhe von 1,50 m 18 cm 18 cm 14 cm 18 cm

1,75 » 21 » 21 » 15 » 21 »
OC©© 23 » 24 » 16 » 23 »
2,20 » 25 » 26 » 17 » 25 »

2,50 » 27 » 28 » 18 » 27 »

2,75 » 28 » 29 » 19 » 28 »

3,00 » 30 » 30 » 20 » 30 »

3,25 3 31 » 31 » 21 » 31 »

3,50 » 33 » 32 » 22 » 33 »

4,00 » 35 » 34 » 23 » 35 »

4,50 » 38 » 38 0 24 » 38 »

Der in diefer Tabelle auffallende Unterfchied zwifchen Rollläden und Roll-

jaloufien ift fehr gering und befteht nur darin, dafs die Stäbchen der letzteren einen
Zwifchenraum laffen , durch welchen Licht in den Raum eindringen kann , wie z . B .
bei Fig . 785 u . 786 , während die der erfteren dicht an einander liegen und nur

Fig . 774 255) .

manchmal zur Beleuchtung des Raumes
mit fchmalen Schlitzen verfehen find .

Auf die Einzelheiten der Rollläden
und Rolljaloufien felbft foll fpäter ein¬
gegangen werden. Allen gemeinfam find
die Holzwalzen, auf welche fich die Läden
aufrollen. Diefelben können fowohl
aufserhalb , als innerhalb der Fenfter im

Rolikaften und fowohl ober-
als auch unterhalb der Fenfteröffnung

genannten
halb,

ca. J|2 n . Gr .

angebracht werden. Ift letzteres der Fall ,
fo darf oben gleichwohl eine Walze nicht
fehlen , um die Gurte oder Stahlbänder auf¬
wickeln zu können , an denen die Läden
hängen , eine Conftruction, die bei Aus¬
führung derfelben in Holz nur äufserft
feiten zur Anwendung kommt und defshälb
hier füglich übergangen werden kann.
Aufserhalb der Fenfter werden die Roli¬
kaften nur dann angebracht , wenn hierfür
im Inneren durchaus kein Platz zu fchaffen
ift . Dies kommt ausfchliefslich bei alten
Gebäuden vor und ift fchon aus dem

25b) Facf .-Repr . nach : Schwatlo , a . a . 0 ., Taf . XI .
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Grunde nicht nachahmenswerth , weil diefe Kalten eine unangenehme Verunftaltung
der Fagaden bilden. Gewöhnlich fitzen die Rollkaften demnach innerhalb des äufseren
Fenfterfturzes. Der die innere Laibung abfchliefsende Sturz mufs alfo wefentlich

Fig . 776 .

höher als der äufsere angeordnet werden, wobei häufig eiferne Träger Anwendung
finden . In befonders fchwierigen Fällen kann man fich auch durch Auswechfelung
eines Balkens helfen , fo dafs alfo der Rollkaften in die Balkenlage hineinreicht 256) .
Die Conftruction eines folchen geht aus Fig . 774 255) hervor ,

Hiernach ift der Hohlraum an zwei Seiten durch das Mauerwerk (oben Fig . 777 255).
gegebenenfalls durch die Balkenlage ) , unten zum Theile durch die Umrah - 1= _ = =s= ==_ =_ s—=
mung ght des Fenders und vorn durch eine bewegliche Ivlappe k gefchloffen , I -
welche gedattet , jederzeit zur Rolle und zum Riemen gelangen zu können ,
wenn davon etwas in Unordnung gerathen fein follte . Unter allen Umdänden
mufs man vermeiden , dafs über die Klappe des Kadens fort ein Stuckgefims
läuft , welches verhindern würde , de nöthigenfalls zu öffnen .

Innerhalb des Rollkadens liegt die Walze o, welche dich mit zwei an
ihren Enden bedndlichen Zapfen auf gabelartigen Lagern bewegt , die entweder
nach Fig . 775 mittels Steinfehrauben in den Fenderlaibungen durch Eingypfen ca . 1/7 n. Gr.
oder , wie in Fig . 776 , mittels Verfchraubung am Blindrahmen befedigt dnd .
Das Ende der Welle 0 trägt eine fchmale hölzerne Trommel (Fig . 777 255) mit kreisförmigen Eifenblech -
fcheiben aa begrenzt , auf welche dch der Gurt aufrollt , wenn die Jaloude herabgelaffen wird . Diefelbe
bewegt dch in einem befonderen , vor dem Blindrahmen des Fenders angebrachten Rahmen i (Fig . 774
u . 778 2ao) , der an den Seiten mit Nuthen und oben mit einem Schlitz verfehen id . Statt der Nuth wird
oft auch ein C-Eifen am Rahmen befedigt , weil erdere der Abnutzung unterliegt . Damit die Jaloude beim
Hochziehen nicht durch den Schlitz fährt , erhält de unten eine etwas vordehende Eifenfchiene oder auch
nur ein kurzes Winkeleifen oder einen vordehenden Lappen aus Eifen -
blech (Fig . 779 ) ) die nebenbei auch zum Verfchlufs der Jaloude
benutzt werden können . Soll der Laden zum Herausdellen eingerichtet
werden , wie dies bereits bei den Jaloudeläden in Art . 420 (S . 336 )
erwähnt wurde , fo müffen die E-Eifen aufserhalb des Fendergewändes
liegen und aus je zwei Stücken bedehen , welche durch Charnieren
mit einander verbunden dnd . Am unteren id die Ausdellvorrichtung ,
über welche fpäter gefprochen werden foll , anzubringen . Die Pro -
dle des Fenders , befonders die des Losholzes , müffen bei An¬
wendung folcher Rolljalouden eingefchränkt werden , weil fond , um
die Bewegung der letzteren nicht zu hemmen , die Nuthen oder
E-Eifen zu weit nach aufsen gelegt werden mühten , was wieder eine
erhebliche Breite des Rahmens i (Fig . 774 u* 778 ) erfordern würde .

Fig . 778 235) .

256) Siehe hierüber auch Theil III , Band 2, Heft 1 (Abth . III , Abfchn . 1, B, Kap . 15) diefes »Handbuches «.
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Fig . 779 255) . Wie aus dem Schnitt in Fig . 774 hervorgeht , mufs die Jaloufie , je mehr fie
von der Walze abgewickelt wird , fich an der inneren Kante des Schlitzes bei i fcheuern ,
wodurch befonders bei den auf Leinwand geleimten Stäben der Stoff aufserordentlich
leidet und ftarker Abnutzung unterworfen ift . Man bringt defshalb meiftens über i
noch eine zweite , dünnere Walze an , über welche die Jaloufie fort gleitet , um danach
lothrecht durch den Schlitz zu gehen .

Nunmehr follen die einzelnen Conftructionen der Rollläden und
Rolljaloufien näher unterfucht werden.

Die ältefte Art ift die in Fig . 779 255) dargeftellte mit auf Lein¬
wand geleimten Stäben , welche etwa eine Breite von 3 cm und eine
Stärke von 1,5 cm haben und fich in den Stöfsen bewegen können,
fo dafs der Zufammenhang nur durch die Leinwand bewirkt wird .
Solche Rollläden haben zwei Mängel : im gefchloffenen Zuftande
machen fie den Raum gänzlich finfter , und fobald fie feucht werden,
löfen fich die Stäbe von der Leinwand ab , was befonders dann vor¬
kommt , wenn Oeffnungen von Räumen in Neubauten durch fie ab-
gefchloffen werden, in deren Fenftern noch die Verglafung fehlt .

Von diefer Conftruction, die fich übrigens fonft aufserordentlich
bewährt hat , fo dafs im Centralhotel zu Berlin fogar eine Oeffnung
von etwa 6 m Weite und 4,5 m Höhe mit einer derartigen, mittels Vor¬

gelege zu bewegenden Jaloufie gefchloffen werden kann , um zwei neben einander
liegende Säle nach Bedürfnifs zu einem Raume vereinigen oder von einander
trennen zu können , ging man in neuerer Zeit defshalb ab und vereinigte die Stäb-

Fig . 781 .

Fig . 780 .

f'o n . Gr .

l|3 n. Gr .

431*
Rollläden mit

Stäben auf
Leinwand .
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432.
Rollläden
mit Hanf -

Furten etc .

433-
Rolljalouüen

mit verfchieb -
baren und

verftellbaren
Stäbchen .

chen , die nun auch die verfchiedenartigften Profile bekamen , mittels durchgefteckter
Hanfgurte, Stahlbänder oder auch Stahldrahtfchnüre .

Von diefen drei Arten hat fich die erfte am beften bewährt . Die Conftruction
der Rollläden ift bei allen drei Arten die gleiche . Durch die einzelnen Stäbchen
werden je nach der Breite der zu fchliefsenden Oefifnung 2 bis 5 Gurte oder Stahl¬
bänder gezogen und hin und wieder vernietet oder verfchraubt , wie dies durch

Fig . 780 erläutert ift . Um nun etwas Licht in die Räume gelangen zu laffen , ging
man weiter und verfah die Fig . 782 .
einzelnen Stäbe , wie z . B .
in Fig . 781 , mit fchmalen
Schlitzen , die natürlich nur
da angebracht werden kön¬
nen, wo keine Gurte liegen.
Fig . 782 zeigt ein mit folcher
Jaloufie gefchloffenesFenfter ,
deffen Theilung durch das
Fortfallen der Schlitze kennt¬
lich gemacht ift .

Bei einer anderen Art
folcher Jaloufien fucht man
daffelbe dadurch zu erreichen,
dafs man , wie aus Fig . 78 3 2 5 7)
zu erfehen ift , an den Stellen,
wo die Gurte oder Stahl¬
bänder hindurchgehen , kurze,
runde Stäbe zwifchenfügte,
um erftere einmal dem An¬
blick zu entziehen und dann,
um die Schlitze für den
Lichtdurchlafs zu gewinnen.
In Fig . 784 ift auf diefes
Verftecken des Stahlbandes
verzichtet ; denn die einfach
rhomboidifchprofilirten Stäb¬
chen find ohne Zwifchentheil
in einiger Entfernung von
einander mit- den Stahlbän¬
dern vernietet . ^ n■ Gr -

Endlich hat man noch die Rolljaloufien mit verfchiebbaren und fogar mit
verftellbaren Stäbchen . Erftere Art ift in Fig . 785 u . 786 veranfchaulicht. Hier¬
bei find die zufammenhängenden Stahlbänder durch kurze , über einander greifende
Stahlbandftückchen erfetzt, in deren zwei Schlitzen fich durch die Holzftäbe getriebene
Niete oder Schrauben verfchieben laffen , fo dafs durch jene Stahlbandftückchen eine
Art Kette gebildet wird . Die Schlitze find fo lang , dafs die Stäbe fich gänzlich
zufammenfchieben laffen , wie dies in Fig . 786 angedeutet ift , oder klaffende Schlitze

25") Facf .-Repr . nach ; Krauth & Meyer , a . a . O ., Taf . XLVIII , IL .
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Fig . 783 “ ’) .

1̂2 n. Gr .

Fig . 784 .

^0 n . Gr .

Fig . 785 .

l/4 n . Gr .

Fig . 786 .

1|3 n . Gr .

zwifchen fich bilden . Dies ift dann der Fall , wenn die Jaloufie heruntergelaffen wird ,

jedoch noch nicht auf die Sohlbank oder das untere Rahmenholz feft aufftöfst . So¬
bald dies gefchieht , beginnt mit

Fig . 788 .Fig . 787 258) .

Fig . 789 .

Gr.

dem weiteren Nachlaffen der
Gurte das allmähliche Aufein -

anderlegen der Stäbe , fo dafs
man nach Belieben einen nach
unten zu feft gefchloffenen ,
weiter nach oben jedoch noch

gefchlitzten Laden haben kann ,
je nachdem man früher oder

fpäter mit dem Nachlaffen des
Gurtes aufhört . Sämmtliche
Lichtfchlitze find gefchloffen ,
wenn man alle Stäbe völlig
heruntergelaffen hat . Beim Auf¬

ziehen des Ladens
trennen fich die Stäb¬
chen zunächft erft ca .
je 10 mm von ein¬
ander , und zwar von
oben angefangen ; hier¬
auf kann erft das Auf¬
rollen deffelben be¬

ginnen . Die Vorrich¬
tung ift etwas ver -

258) Nach rDeutfche Bauz .
6, S . 123.
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434-
Rolljaloufien

mit drehbaren
Stäbchen .

435-
Herausftell -

vorrichtungen .

wickelt , und es ift defshalb zu befürchten , dafs häufig Ausbefferungen daran nöthig
werden.

Noch wefentlich verwickelter ift jedoch die Laden -Conftruction mit drehbaren
Stäbchen von Fuchs in Pforzheim, welche in Fig . 787 bis 790 258 ) dargeftellt und
in der unten genannten Zeitfchrift 258) folgendermafsen befchrieben ift .

»Diefe Rolljaloufie ftellt fleh als eine finnreiche Verbindung der Stäbchenjaloufien und der Roll¬

läden dar , läfft einestheils Licht und Luft eintreten und gewährt anderentheils den ficheren Verfchlufs der

letzteren ; auch kann der Laden mittels einer Aufftellvorrichtung ganz vor die Oeffnung geftellt werden .

Fig . 790 zeigt das Profil der Stäbe und die Aufsenanficht derfelben mit den Kippzapfen . Diefe greifen in

das Mittelglied einer Flachftabkette ein (Fig . 787 bis 789 ) , deren Seitenglieder mit Langlöchern verfehen , eine

abgemeffene Verlängerung der Kette zulaffen . Solche beiderfeits angeordnete Ketten gleiten in den C-Eifen -

führungen . Die inneren Zwifchenketten k laffen eine folche Verlängerung oder Verkürzung nicht zu . Soll

nun der Laden in der Stellung Fig . 788 (bei geöffneten Stäben ) hoch gezogen werden , fo fchliefsen fich

zunächft die Klappftäbe nach Fig . 787 , und dann erft beginnt das Aufrollen ; dabei verlängert fich auf

der Stelle die Führungskette nach Erfordernifs der Mehrlänge des äufseren Durchmeffers . Beim Herab -

laffen treten die Stäbe zunächft wieder in die Stellung nach Fig . 787 ein und bei weiterem Nachlaffen in

die Stellung Fig . 788 zurück .«

Fig . 792 259) .

Wie bereits erwähnt , müffen , um die Rollläden zum Theile fchräg
herausfbellen zu können , die zur Führung dienenden Rahmen oder
E-Eifen , wie Fig . 791 259) lehrt , quer durchfchnitten und die beiden
Theile wieder mittels angefchraubter oder angenieteter Gelenkbänder
mit einander verbunden werden . Am beften gefchieht dies in der
Höhe des Losholzes, doch auch tiefer. Der Rollladen darf nicht die
Steifigkeit haben , dafs ihm die Biegung nach aufsen fchädlich werden
könnte . Das Herausftellen gefchieht mit Hilfe zweier an beiden Seiten
angebrachter Kniehebel , wie fie in ähnlicher Weife bereits in Art . 91
(S . 84) und in Fig . 181 dargeftellt und befchrieben wurden. Da diefe
Rollläden jedoch ein ziemliches Gewicht haben und defshalb bei jenem
einfachen Kniehebel fchon eine gröfsere Kraft zum Herausftellen noth-
wendig wäre , ift die in Fig . 792 269) gebotene Ver-
befferung vorzuziehen.

Der eine Arm des Kniehebels ift an einem Ende um den
Stift e drehbar mittels der Platte f am Futterrahmen des Roll¬
ladens befeftigt , hängt durch das Gelenk c mit dem anderen Arm
zufammen , reicht aber noch erheblich über den Punkt c hinaus und

trägt am anderen Ende den Griff i . Der zweite Arm ift mit einer

wagrechten Stange g verbunden , die zur Verbindung der beiden
Kniehebel dient und fich hinter einem Winkeleifen k verfteckt ,
welches entweder mit den C-Eifen vernietet ift und auf welches fich
der Rollladen auffetzt oder welches auch mit diefem zufammenhängt .
Um den Laden nun herauszuftellen , hat man nur nöthig , den Arm fh i
mittels des Griffes i in der Pfeilrichtung herauszudrücken ; alsdann
macht auch die Stange g die Bewegung nach aufsen , und der Roll¬
laden mufs nachfolgen .

Für leichte Läden , befonders auch die in
Art . 418 bis 420 (S . 335 bis 337 ) befchriebenen
Jaloufieläden, genügt die durch Fig . 793 259) erläuterte
Stellvorrichtung.

Am unteren wagrechten Rahmenfchenkel ift um ein Gelenk
drehbar ein Flacheifen befeftigt , welches im gefchloffenen Zuftande

Fig . 791 259) .

4 J

ife n . Gr .

■r

259) Facf .-Repr . nach : Breymann , a . a . O ., Taf . iio , 112.
is

1/4 n. Gr .
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Fig . 793 259) -

t/4 n . Gr .

436.
Verfchlufs -

vorrichtungen .

eine Verfchlufsvorrichtung nicht fehlen .

Fig . 794 259) .

t/4 n , Gr .

des Rahmens nach oben geftellt und dort durch einen Drehftift feft gehalten ift . Soll der Laden heraus

geftellt werden , was mit Hilfe diefes Flacheifens gefchieht , fo ift fein oberes Ende über den am Futter¬

rahmen befeftigten Knopf zu fchieben .
Diefe aufftellbaren Rollläden find übrigens weniger diebesficher, als die anderen ;

denn fie können leicht in die Höhe gedrückt werden. Unter allen Umftänden dürfte
, wie fie z . B . in Fig . 794259) gegeben ift .

k ift wieder das in Fig . 792 dargeftellte Winkel -

eifen mit der Eifenftange g . An das Winkeleifen ift ein

ausgefchnittenes Stahlblech / genietet , welches in den
Haken des Winkels m einklinkt , der an der Sohlbank
oder am Futterrahmen befeftigt ift . Vor dem Aufziehen
oder Herausflellen des Rollladens mufs die Oefe zunächft
durch Herunterbiegen ausgelöst werden .

Uebrigens giebt es aufserordentlich viele
derartige Verfclrlüffe , deren einfachfter wohl
mittels Durchfteckens eines eifernen Stiftes
durch das Winkeleifen vom Innenraum aus

erfolgt , was noch den Vortheil hat , dafs man zu diefem Zwecke nicht erft das
Fenfter zu öffnen braucht .

Leichtere Läden werden mit der Hand und mit Hilfe des früher genannten
Gurtes aufgezogen ; bei fchwereren, befonders Schaufenfterläden werden , wie fpäter von-ichtunge n.
gezeigt werden wird , Kurbelantriebe mit Leitwellen und Vorgelege oder Leitfpindeln
nothwendig . Auch in die Rollenwalze eingekapfelte Spannfedern füllen mitunter
die zum Aufziehen nöthige Kraft unterftützen oder ganz erfetzen, wobei der Laden
mittels eines an einer Stange befeftigten Hakens heruntergezogen werden mufs ,
während die Feder denfelben felbftthätig aufrollt . Alle diefe Vorrichtungen werden
bei den Schaufenftern und eifernen Rollläden befchrieben werden.

Die Gurte hängen im Inneren entweder frei am Blindrahmen des Fenfters . 438
herab , oder fie find hinter einer Verkleidung verfteckt, in welche ein kleines Thürchen ' or

eingefchnitten ift , um an den Feftftellmechanismus der Gurte heranzukommen, der Gurte.
Nur feiten werden letztere auch unten auf eine Scheibe gerollt , welche durch eine
Kurbel mit Sperrrad und Sperrklinke drehbar ift . Dies gefchieht nur bei fehr
fchweren Rollläden. Gewöhnlich laffen fich diefelben ziemlich leicht aufziehen , und
es bedarf defshalb nur einer Vorrichtung, 11m fie in beliebiger Höhe feft halten zu

437-
Aufzieh -
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439-
Zugjalouiien :
Allgemeines .

können. Hierzu dienen zunächft die in Fig . 795 224) dargeftellten Flg- 795 224)-

Schraubenzwingen; durch Anziehen der Schraube werden die Gurte
zwifchen die beiden kleinen Meffing - oder Bronzeplatten geklemmt .

Fig . 796 260) ift: ein fog . Gurthalter , deffen Anficht fchon eine
beffere Ausführung zeigt. Die Conftruction geht aus der in gröfserem y7 n. Gr.
Mafsftabe gegebenen Seitenanficht hervor.

Der Gurt oder Riemen wird zwifchen die Platte c, die Bügel l und den Hebel a gefleckt , welcher

an den beiden Bügeln drehbar und excentrifch beteiligt ift . Durch das Gewicht des Ladens wird der

Gurt nach oben gezogen und der Hebel a herabgedrückt , wobei

feine Zähne feft in den Gurt eingreifen und ihn feil halten . Fig . 796 26°) .

In Fig . 797 224) vertritt den Hebel eine kleine
Walze , welche mit ihren Achfen fich in den fchräg
liegenden Schlitzen der beiden feitlichen Bügel be¬
wegt. Diefe Schlitze nähern fich nach oben zu
immer mehr der Befeftigungsplatte. Durch das Ge¬
wicht des Rollladens wird der Gurt wieder nach oben
gezogen , wobei die Walze die gleiche Bewegung
macht , dadurch fich immer mehr der " Befeftigungs¬
platte nähert und fchliefslich den Gurt feft klemmt.
Oft ift an den Achfen der Walze noch ein kleiner

befeftigt , um fie herunterziehen zuMeffmgbügel
man die Stellung des Ladens ver-

fei endlich noch in

I3 , bezw . l/10 n . Gr .

können , wenn
ändern will .

Ein anderer Gurthalter
Fig . 798 2 5 7) veranfchaulicht.

An der meffingenen Befeftigungsplatte fitzen zwei Bügel ,
zwifchen denen der gezahnte Hebel fammt der mit Zähnen befetzten
Platte drehbar befeftigt ift . Wird der Hebel heraufgedrückt , dann w'ird die Platte in Folge der fchrägen
Stellung der Zähne lofe und der Gurt läfft fich anziehen . In der gezeichneten Stellung des Hebels ift der -

felbe jedoch feft zwifchen die beiden Platten geklemmt .
Sind ftatt der Gurte Stahlbänder verwendet , fo müffen letztere an

verfchiedenen Stellen durchlocht fein , um fie über einen am Blindrahmen
befeftigten Stift fchieben zu können.

Die Zugjaloufien unterfcheiden fich von den Rollläden hauptfächlich
dadurch , dafs fie mittels der Zugfchniire nach oben zufammengefchoben
werden. Sie können demnach nicht die geringfte Sicherheit gegen Ein -

Fig . 797 22i ).

bruch , auch keinen Schutz gegen Kälte , auch nur wenig gegen Regen
gewähren und dienen nur dazu , die Sonnenftrahlen von den Zimmern
abzuhalten und fomit im Sommer die Hitze zu mildern. Sie beftehen
aus etwa 3 mm ftarken und 6 cm breiten Brettchen von gutem , aftfreiem
Kiefern- oder amerikanifchem Cypreffenholz, welche fich zwifchen Füh-
rungsleiften oder, was fchlechter, aber billiger ift , auf lothrechten Führungs¬
drähten bewegen, fobald die Jaloufien aufserhalb des Fenfters angebracht
werden. Häufig fitzen fie auch im Zwifchenraum der Doppelfenfter, was
allerdings ihre Dauerhaftigkeit verlängert , ihre Handhabung aber recht
unbequem macht . Die Führungsdrähte fehlen hierbei , weil fie dem
Oefifnen der Fenfter hinderlich fein würden, was ohnehin fehr befchwerlich

Fig . 79S !

Gr .

260) Facf .-Repr . nach : Schwatlo , a . a . O., S . 122.
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FiS- 799 - ift, wenn die Flügel des äufseren Fenfters
nach innen fchlagen, wie dies jetzt all¬
gemein gefchieht. Um nämlich diefes
äufsere Fenfter öffnen oder fchliefsen zu
können , mufs die Jaloufie immer erft
hoch gezogen werden ; auch mufs die
Stellung der Flügel beim Herunterlaffen
fehr genau beobachtet werden , weil fonft
die Jaloufie oben daran hängen bleibt . In
Oefterreich ift diefe Art des Anbringens
fehr beliebt.

Die Beteiligung der Brettchen ift ver-
fchieden : entweder durch Hanfgurte oder

durch Kettchen . Diejenige mittels Hanfgurte von 27 bis 40 mm Breite gefchieht nach

Fig . 799 gewöhnlich fo , dafs die Brettchen 2- bis 5 -mal , je nach der Breite des
Fenfters , zwifchen je zwei Gurten in lothrechter Entfernung von 5 cm von einander mit
anderen , feineren Bandftreifen durch Annähen befeftigt werden. Diefe feinen Band-
ftreifen bilden eine Schlinge, in welcher die Brettchen, wie der Schnitt in Fig . 799
zeigt, liegen. Die Gurte find oben und unten an eine 2 cm ftarke und 6 cm breite
Leifte genagelt , durch welche demnach die Jaloufie begrenzt wird . Um diefelbe bei

Ausbefferungen leichter entfernen zu können, werden die Gurte oben hin und wieder
auch nur angehakt . Das Aufziehen der Jaloufie gefchieht durch zwei Schnüre,
welche mit Hilfe länglicher , mit Meffingeinfaffung verfehener Löcher durch jene
zwei Leiden und alle Stäbe hindurchgehen und unterhalb der unterften Leifte
mittels eines Knotens befeftigt find . Oben find die Schnüre über Meffingrollen und
durch den Futterrahmen hindurch nach innen, zwifchen das Doppelfenfter, geführt,

von wo aus man nunmehr durch Anziehen der-
felben die Jaloufie , d . h . zunächft die unterfte
Leifte anheben kann, wonach fich die Brettchen
von unten aus eines auf das andere , die Gurte

Fig . 800 .

lllUllWIIIH

aber in Falten legen , wie aus Fig .

440.
Jaloufien mit
Hanfgurten .

800 zu er-
fehen ift . Alles ift oben an einer dritten , unter¬
halb des Fenfterfturzes eingeklemmten und feft
gekeilten Holzleifte befeftigt. Die Schnüre wer¬
den an Porzellanknöpfen durch Umwickeln bei
jeder beliebigen Stellung der Jaloufie feft ge¬
halten . Eine der Berlin -Hamburger Jaloufie -
Fabrik patentirte Erfindung verwendet ftatt
diefer zwei Schnüre einen Gurt.

Das Stellen der Stäbchen , fo dafs fie loth-
recht völlig über einander klappen oder eine
wagrechte Lage annehmen , gefchieht durch An¬
ziehen oder Nachlaffen der äufseren Gurte
mittels einer über Porzellanrollen oder durch
Porzellanringe geleiteten Stellfchnur , welche
unten in einer kurzen Meffingkette endigt,
deren Glieder über einen in das Zwifchenfutter

Handbuch der Architektur. III . 3, a. 23
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44i -
Jaloufien

mit Stahldraht -
fchnüren .

des Fenfters eingefchlagenen Stift gefchoben werden , um die Stäbe in jeder be¬
liebigen Stellung feft halten zu können.

Solche Jaloufien laffen fich nur dann zum Herausklappen einrichten , wenn fie,
wie die Rollläden, zwifchen Führungsleiften fitzen . Die zum Herausftellen benutzte
Vorrichtung befteht häufig nur in ein Paar langen Sturmhaken . Bei der Führung
an Drähten , wie fie aus Fig . 800 hervorgeht , ift ein folches Herausftellen unmöglich.

Die Gurte haben im Freien , abwechfelnd den Sonnenftrahlen und Wind und
Wetter ausgefetzt, nur eine fehr begrenzte Dauer . Nach 4 bis 5 Jahren fchon be¬
dürfen fie einer völligen Erneuerung . In Folge deffen werden fie häufig durch
verzinkte Eifenkettchen und die Hanffchnüre durch verzinkte Stahldrahtfchnüre er-
fetzt. Diefe in Norddeutfchland nur wenig gebräuchlichen Jaloufien (Fig . 801 257)

Fig . 801 257) .

''

' |5 n. Gr .

werden in dem vielfach genannten Schreinerbuche von Kranth & Meyer 2 * 1) folgender-
mafsen befchrieben.

»Die ganze Jaloufie ift an ein 80 mm ftarkes und 60 mm breites Dielenftück befeftigt , welches im
Fenflerlicht unmittelbar unter dem Sturz fo angebracht ift , dafs es jederzeit leicht abgefchraubt werden kann .
Auf diefem Dielenftück befindet fich auf zwei Lagern eine Holzwalze , auf welcher die verfchiedenen Zugfchnüre
fich aufwickeln . Es find dies die eigentliche Hanfzugfchnur w , mittels welcher die Walze in Umdrehung gefetzt
wird , und die beiden verzinkten Stahldrahtfchnüre n , welche , am unterflen Brett angemacht , diefes beim Drehen
der Walze und Aufwickeln der Schnüre langfam heraufziehen und , die einzelnen Brettchen dabei mitnehmend ,
den Laden öffnen . Feft geftellt wird die geöffnete Jaloufie durch Andrücken des Schnurhalters . Beim Löfen
deffelben finkt fie durch das Gewicht des fchweren unterflen Brettchens herab , worauf die beiden an dem
felben feitlich angebrachten kleinen Riegel in entfprechende , in das Steingeflell eingegypste Oefen eingreifen .
Zieht man hierauf die Aufziehfchnur kräftig an und klemmt fie ' feft , fo ift der ganze Laden gefpannt . Ver¬
mittels des links angebrachten Kettchens <?, welches oben in zwei über Holzrollen laufende Hanffchnüre fich

261) Leipzig 1890. S . 236.
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Fig . 802 257) .

Fig . 803 257) .

verzweigt , regulirt man die Stellung der Brettchen . Einfach und
finnreich ift ferner die Vorkehrung für das fchöne Aufwickeln
der Zugfchnur . Diefelbe befteht aufser dem Eifen welches
die Schnur im Allgemeinen leitet , darin , dafs das eine Walzen¬
lager ein Schraubengewinde hat , mittels deffen die Walze fich
beim Drehen feitlich bewegt , fo dafs die Zugfchnur fich fchön
glatt aufrollen kann ; beim Oeffnen des Ladens geht dann die
Walze im Gewinde wieder auf die andere Seite zurück . Das
Hinausftellen der Jaloufie wird durch das Einftecken zweier
feitlich am Gewände angebrachter , beweglicher Eifenftäbchen
bewirkt , welche in entfprechende Oefen am unteren Brettchen

eingreifen . Sturmführungen (Fig . 802 u . 803 257) , in welchen die einzelnen Brettchen geführt werden , ver¬
hindern , dafs der Wind den fchwanlcenden Laden befchädigt . «

Der unterhalb des Fenfterfturzes liegende Befeftigungs- und Aufzugs-Mechanis¬
mus der Jaloufie wird hinter Lambrequins verfleckt , welche aus ftarkem Zinkblech ge -
fchnitten und mit eingeprefften Muftern verfehen find . Fig . 804 bis 806 zeigen
einzelne Proben der unten genannten Fabrik 262).

442.
Lambrequins.

Fig . 804 . Fig . 805 . Fig . 806 .

V15n - Gr .

ÜSMmm

Sehr ungeeignet find folche Jaloufien für flach - oder gar rund- und fpitzbogige Ro^
Fenfter . Für Rollläden mufs oberhalb des Kämpfers und vor dem äufseren Fenfter und jaiouf.en
ein Schlitz liegen , in dem der Laden hinaufgleiten kann , gerade fo , als wenn das fu;efft

0
e
g
r
en '

Fenfter mit wagrechtem Sturz verfehen wäre . Der aufsen rundbogige Abfchlufs des
Fenfters mufs im Inneren defshalb fcheitrecht fein , um den Rollkaften unterbringen
zu können . Bei Zugjaloufien kann das Aufziehen jedoch nur bis in Kämpferhöhe
gefchehen, weil der Schlitz fonft eine zu grofse Breite bekommen muffte ; der obere
Theil wird zwar auch mit Jaloufiebrettchen verkleidet ; doch laffen fich diefe
höchftens in ihrer Axenftellung verändern , jedoch nicht aufziehen . Gewöhnlich ver¬
kleidet man den oberen Theil auch in ausgiebiger Weife mit einem Zierblech, wie dies
z . B . Fig . 807 u . 808 für ein flach - und ein rundbogiges Fenfter erfichtlich machen.

Fig . 807 . Fig . 808 .

1* 1jfeälijl

DHi«

262) Hamburg -Berliner Jaloufiefabrik . H , Freefe . Berlin .



ii . Kapitel .

Schaufenfter und Ladenverfchlüffe .
444- Man könnte leicht zu dem Glauben geneigt fein , die Schaufenfter feien eine

und
^
neuere Erfindung der neueren Zeit. Dies ift durchaus nicht der Fall , fondern man kann

Schaufenfter . ih re Anlage bis in fehr frühe Jahrhunderte verfolgen . Der Unterfchied befteht nur

darin , dafs anfänglich die Verglafung der Oeffnungen überhaupt fehlte ; fie wurden
gegen die fchädlichen Sonnenftrahlen durch Vorhänge und gegen Diebftahl während
der Nachtzeit durch hölzerne Läden gefchützt . Auch noch nach Einführung der
Verglafung kam die Architektur mehr zur Geltung , weil die Glasfcheiben nur in
fehr kleinen Abmeffungen hergeftellt werden konnten , wogegen heute bei Schau-
fenftern von einer Architektur nur feiten die Rede fein kann . Grundbedingung ift
jetzt , eine möglichft grofse und möglichft wenig durch Säulen und Sproffen getheilte
Glasfläche zu haben , hinter welcher die zur Schau geftellten Gegenftände voll und
ungeftört zur Geltung kommen können . Eine » Architektur « ift dabei alfo meiftens
gar nicht einmal erwünfcht , weil diefelbe den Blick von den Auslagen ablenken
könnte.

445> Betrachtet man die früheften uns bekannten Kaufhäufer , lo - kann man bei ihnen eine bis in die
Gefchichtliches . fpäte Renaiffance -Zeit gemeinfame Anlage wahrnehmen , wonach der Grundrifs ziemlich fchmal , aber von

grofser Tiefe ift . Neben dem Kaufladen ift kaum für einen fchmalen Flurgang Platz , welcher den Ein¬
tretenden zu der nach den oberen Stockwerken führenden Treppe gelangen läfft . Oft ift der Zutritt hierzu
nur durch den Laden felbft zu erreichen . Diefer grenzt mit feiner Rückwand entweder an einen Hof ,
oder er fleht mit einem Zimmer in Verbindung , welches fich an den Laden in ganzer Breite anfchliefst
und vom engen Hofe aus fein fpärliches Licht erhält . Diefes Zimmer diente häufig als Arbeitsraum ,
wenn hierzu nicht etwa der hintere Theil des Ladens felbft benutzt wurde , von dem aus manchmal auch
durch eine befondere Treppe die darüber oder darunter liegenden Wohn -, bezw . Vorrathsräume zugäng¬
lich waren .

In Fig . 809 263) ift einer der älteften , uns erhaltenen Läden der Stadt Cluny aus dem XII . Jahrhundert
dargeftellt . In der grofsen Bogenöffnung ift , wie dies auch fpäter noch üblich war , der Einbau aus Holz
ausgeführt , in der Mitte die Thür , zu beiden Seiten die Schaufenfter mit den auf einfachen , eifernen Stützen
ruhenden , gewöhnlich zum Heraufklappen während der Nachtzeit eingerichteten Auslagetifchen .

Einen erheblichen Fortfehritt bedeutet fchon der in Fig . 812 263) erläuterte Laden . Die Brüftung des
Schaufenfters ift hier aus Stein ausgeführt , das fonftige Gerüft , einfchliefslich der Thür , jedoch aus Holz

eingebaut . Die unteren , zum Verfchlufs des Schaufenfters während der Nacht dienenden Holzläden ruhen

tagsüber auf der Brüftung auf , find zudem noch an Eifenftangen angehangen und dienen als Ladentifche ,
da der Käufer nur von der Strafse aus feine Gefchäfte beforgte , während der Kaufherr fich innen auf¬
hielt . Zur Nachtzeit wurden nicht nur die unteren Läden herauf , fondern auch die oberen , welche bei
Tage Schutz gegen Sonne und Regen gewährten , heruntergeklappt und dann im Inneren durch in Oefen ge¬
fleckte Haken verfchloffen , wie dies ja auch jetzt noch bei einfachen Marktbuden gefchieht . Ueber dem
oberen Querholz liegt ein Oberlicht . Gewöhnlich waren , wie dies in allerdings befchränkterer Weife noch
heute vorkommt , Kaufleute oder Handwerker , welche mit gewiffen Artikeln handelten oder folche
anfertigten , in einzelnen Strafsen zufammengedrängt , welche dann ihre Namen von ihnen herleiteten .
Wir finden fo in alten Städten noch heute Strafsennamen wie Weber -, Töpfer -, Fifcher -, Tuchmacher -,
Fleifcher -, Bäckergaffe u . a . m . Schon im XIII . Jahrhundert benutzte man übrigens , um dem Inneren des
Ladens möglichft viel Licht zuführen zu können , bereits dünne Granitpfeiler als Stützen hölzerner Balken ,
welche die Fenfter - und Thüröffnungen überfpannten , ja felbft um den Scheitel fehr weit gefpannter
Bogen zu unterftützen 264) .

Weitere , fehr ähnliche Beifpiele fiehe in dem häufig genannten Werke von Viollet - le-Duc 265'
) .

263) Facf .-Repr . nach : Viollet -le -Duc , a . a . O., Bd . 6, S: 224, 253 ; Bd . 2, S . 236, 239.
261) Siehe ebenda !., Bd . 2, S. 237, 251.
265) Bd . 6, S. 224 u . ff.
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Fig . 809 263) . Von grofserem Intereffe dürfte die

Anlage von Läden in einem Fachwerk¬

gebäude und in einer fleil anfteigenden
Strafse zu Laval (Fig . 810 263) fein , welches
aus dem XIV . Jahrhundert ftammt . Die

Steigung der Strafse geftattete dem Erbauer ,
der einen Seite des Haufes zwei untere
Stockwerke zu geben , fo dafs das mit
einem halben Bogen nach oben abge -
fchloflene Schaufenfler im maffiven Sockel

liegt , in welchen der Laden rechts noch
mit feiner Holzarchitektur herabreicht .

In Fig . 813 263) , einem Laden des
XV . Jahrhundertes , ift diefe Holz -Architektur

gleichfalls zwifchen den Steinbau eingefügt ,
von dem üe auch die Einzelformen entlehnt
hat . Hier find jetzt fchon zur Seite auf -

fchlagende Klappläden und Schiebefenfter

angeordnet , was ein feft angebrachtes Aus¬

lagebrett erforderlich machte ; doch finden
fich zu derfelben Zeit auch noch die alt¬

hergebrachten , nach oben und unten auf-

fchlagenden Läden vor .
Fig . 81 1 266) endlich bringt den be¬

reits der Renaiffance -Zeit angehörenden
Laden eines Kaufhaufes in der Rue du
chätelet zu Orleans . Der untere Theil der

grofsen Oeffnung enthält eine Brüftung , aus
hölzernen Pfoften mit Bretterfüllung ge¬
bildet . Zwei Ständer begrenzen die Thür¬

öffnung , welche , wie dies auch heute in
der Regel der Fall ift , mit einem über
einem Gefims liegenden Oberlicht verfehen
ift . Diefe Ständer ftützen zugleich einen

langen hölzernen Tragbalken , welcher den

oberen Theil der Bogenöffnung abfchneidet , deren Segment durch ein hölzernes Gitterwerk verkleidet ift .

Hierdurch ftrömt dem Raum noch etwas Licht zu , wenn die untere Oeffnung durch hölzerne Läden ge -

fchloffen ift . Die Enden des Trägers find , wie häufig zu jener Zeit , in wirkfamer Weife als Drachen¬

köpfe ausgebildet . Später wurden jene hölzernen Gitter durch eiferne erfetzt .

iliPM

Fig . 811 2C6) .

Ulli

Eine völlige Umwälzung in der Anlage der
Schaufenfler wurde durch die fortfehreitende Aus¬
bildung der Eifen-Conftructionen und durch die Er¬
findung des Spiegelglafes verurfacht. Man fuchte die
Maueröffnungen fortgefetzt zu vergröfsern und die
Wände tragenden Mauerpfeiler durch gufseiferne oder
fchmiedeeiferne, möglichft dünne Stützen zu erfetzen,
fo dafs die Kaufhäufer grofser Städte ein höchft merk¬
würdiges Ausfehen bekamen . Das Mauerwerk des
Erdgefchoffes und oft auch des I . Obergefchoffes be -
fchränkt fich häufig auf zwei fchwache Pfeiler an den
beiden begrenzenden Giebelmauern, während im
Uebrigen die oberen Stockwerke, welche, zu Wohnungen

446.
Schaufenfter
neuerer Zeit .

266) Facf .-Repr. nach : Lübke , W. Gefchichte der Renaiffance in Frankreich . Stuttgart 1868. S. 151.



358

447-
Grundformen

von
Schaufenfter -

Anlagen .

dienend, volles, nur durch Fenfter-
öffnungen in den gewöhnlich üb¬
lichen Abmeffungen durchbroche¬
nes Mauerwerk enthalten und auf
den dünnen gufseifernen Stützen,
wie auf Stelzen , ruhen . Für die
Bedürfniffe der in den unteren
Gefchoffen befindlichen Kaufläden
ift ja dadurch allerdings in weit
gehendfter Weife geforgt , die
äfthetifche Ausbildung der Fagaden
aber auch durchaus vernachläffigt.
In neuerer Zeit fucht man fich ,
zum Theile durch ftrenge Polizei -
Vorfchriften gezwungen , von der
etwa 30 Jahre hindurch an vielen
Orten geübten Bauweife loszufagen
und greift, allerdings immer unter
Beibehaltung der grofsen Abmef¬
fungen der Schaufenfter und unter
Benutzung von Eifen , mehr auf
die mittelalterlichen Anlagen der-
felben zurück. In Fig . 814 , einem
Schaufenfter der unten genannten
Firma 267) , ift ein derartiges Beifpiel
gegeben .

Die weite , mit einem Korbbogen iiber -
fpannte Oeffnung ift durch zwei gufseiferne Stützen
in drei Theile getheilt , von welchen der fchmale ,
mittelfte die Eingangsthür enthält . Die Rundbogen
der Schaufenfter werden mittels durchbrochener
Schmiedearbeit dargeftellt , welche fich von einem
Untergründe von kleinen hellen , etwas gelblichen
Kathedral -Glasfcheiben in Bleifaffung abhebt .
Hierdurch ift es gelungen , die rechteckigen Roll -
jaloufien zu verbergen , welche rechts und links
in einem nach oben zu immer tiefer werdenden
Mauerfchlitze verfchwinden . (Siehe zudem auch
Fig . 48 , S . 39 .)

Im Laufe der Jahre haben fich
gewiffe Grundformen für Schaufenfter-
Anlagen herausgebildet , von denen die
gebräuchlichften in Fig . 815 bis 826
dargeftellt find . Hierbei ift auf Wieder¬
gabe der Conftruction der Mauer¬
öffnungen verzichtet, da diefelbe bereits
in Theil III , Band 2 , Heft 1 (Art . 440 bis

Fig . 812 263) .

.

Fig . 813 263) .

267) jR. Frifter > Fabrik für Beleuchtungskörper in Berlin .
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442 , S . 5 10 bis 517) diefes »Hand¬
buches« eingehend behandelt ift .
Auch die Holz- und Eifen-Con -
ftructionen des Schaufenfters felbft ,
die fpäter näher betrachtet werden
follen , find nur angedeutet . Dafs
bezüglich der inneren Abfchlufsfenfter
die gröfsten Abwechfelungen möglich
find , welche theils durch die Art der
Schauftiicke, theils durch örtliche
Verhältniffe vorgefchrieben werden,
verfteht fleh wohl von felbft , eben
fo dafs die Lage der Thür , die
Breiten- und Höhenabmeffungen der
Schaufenfter u . f. w . ganz von der
Breite des zu bebauenden Grund-
ftückes , der Breite der Strafse und
fchliefslich von der Wahl der Archi¬
tektur abhängig find .

Zunächft ift vorauszufchicken,
dafs Fig . 815 bis 821 die Schaufenfter-

Anlage für je einen Laden , Fig . 822 u . 823 für zwei neben einander liegende,
Fig . 824 u . 826 für zwei durch einen Hausflur getrennte Läden vorführen. Fig . 825
bringt diejenige für einen Eckladen . Die Einrichtung von Fig . 8x5 , 822 , 823 ,
824 u . 826 findet fich gewöhnlich bei kleineren und fchmaleren Läden vor, während
die der übrigen Formen bei gröfseren und breiteren Läden angebracht ift . Fig . 815
u . 816 zeigen die einfachfte und gebräuchlichfte Schaufenfteranordnung, eine grofse,
durch eine oder zwei gufseiferne Stützen getheilte Oeffnung . Da die Höhe des

Schaufenfters für die Thür zu bedeutend wäre , ift die Thüröffnung durch ein Los¬

holz ' getheilt , fo dafs ein Oberlicht entfteht , welches durch Herunterklappen zur

Lüftung des Ladens benutzt werden kann . Faft immer ift ein Windfang angenom¬
men , welcher in gleicher Tiefe, wie die Rückwand des Schaufenfters liegt , jedenfalls
aber fo weit gegen die äufsere Thür zuriiekfpringt, dafs letztere fich ' vom Ein¬

tretenden fchliefsen läfft , ohne dafs er vorher die Windfangthiir öffnen müßte .
Gewöhnlich ift diefe Windfangthür als Pendelthür conftruirt. Es wird übrigens

fpäter begründet werden , warum die durch Verglafung gefchloffenen Rückwände

der Schaufenfter heute fehr häufig fehlen und durch niedrige , leicht verftellbare,
nach oben decorativ abgefchloffene Hintergründe erfetzt werden.

Um für fchmalere Läden doch eine gröfsere Schaufenfterfläche zu gewinnen,
ift die durch Fig . 816 erläuterte Anlage in Fig . 817 u . 818 dahin abgeändert , dafs

die äufsere Fläche des Fenfters fchräg gelegt ift oder aus viertelkreisförmig ge¬

bogenen Glasfcheiben befteht . Die Eingangsthür tritt zurück , was bei Regenwetter
den Vortheil hat , dafs man fchon in einigermafsen gefchütztem Raume die Schirme

fchliefsen kann . In Fig . 819 u . 821 find die gufseifernen Stützen durch polirte
Granitfäulen erfetzt, und zwar tritt in Fig . 821 die Thür wieder fo weit hinein, dafs

fich in dem dadurch entftehenden Vorflur noch zwei feitliche Schaufenfter anbringen

laffen . Die Granitfäulen flehen völlig frei , und es liegt dahinter ein gleich breites

Fig . 814 .
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Fig . 816 .

Fig . 818 .

Fig . 819 .

Rahmenholz oder Eifenblech , wie diefe Conftruction bereits in Art . 46 (S . 53 ) be -
fchrieben wurde und in Fig . 827 bei einer eifernen Säule dargeftellt ift . In Fig . 820
ift die fchmale Eingangsthür in einem breiten , neben dem Schaufenfter liegenden

I
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448.
Schaufenfter

und
gewöhnliches

Fenfter .

449.
Befchlagen

der Scheiben
mit Schwitz -

wafTer.

Mauerpfeiler untergebracht . Immer fpringt fonft die Glasfläche gegen die äufsere
Mauerflucht mehr oder weniger weit zurück. Um jedoch bei den heute fehr theueren
Bauftellen Alles für das Schaufenfter nutzbar zu machen , ift diefes unterhalb des
Kämpfers , wie aus dem Grundrifs hervorgeht , bis zur äufseren Mauerflucht heraus¬
gebaut . Die Kanten werden nur durch fehr dünne eiferne Sproffen gebildet . Ein
folches Schaufenfter , welches für einen Blumenladen angelegt ift , befindet fleh
» Unter den Linden « in Berlin . Bei Eckhäufern ift die Ecke fehr häufig abgeftumpft ,
deren Mauerwerk dann , wie aus Fig . 825 zu erfehen ift , die Ladenthür aufnimmt.
Fig . 822 u . 823 zeigen zwei benachbarte Läden , welche nur durch eine dünne,
gefprengte Brett- oder eine Rabitz-Wand getrennt find . Die Eingangsthüren liegen
zurück , wodurch fleh in Fig . 823 ein beiden Läden gemeinfamer Vorflur bildet,
während in Fig . 822 jeder der erfteren einen Vorraum für fleh hat . Die kurze
Trennungswand ift nach beiden Seiten hin mit belegten Spiegeln verglast . In
Fig . 824 u . 826 endlich haben beide Läden einen durch Mauerwerk umfchloffenen,
gemeinfamen Vorraum , welcher noch den Zugang zu der Eingangsthür des Haufes
gewährt . Die Eingänge zu den Läden liegen rechts und links hiervon , und zwar
entweder fchräg oder unter rechtem Winkel , eine für fchmale Grundftiicke fehr
geeignete Anordnung .

Der Hauptunterfchied eines Schaufenfters in einem Kaufladen von einem ge¬
wöhnlichen Fenfter ift darin zu finden, dafs erfteres fett ift , d . h . nie geöffnet wird
und defshalb auch der Einrichtungen zum Oeffnen entbehrt . Allerdings fleht man
z . B . in Wien noch die etwas vorweltliche Anordnung , dafs die mehrere Quadr .-
Meter grofsen Schaufenfter , um die Auslagen umtaufchen und ändern , fo wie die
Glasfcheiben reinigen zu können , nach der Strafse zu geöffnet werden, wo unter die
äufsere Kante , um das Durchhängen des fchweren Fenfters zu verhüten , ein hölzerner
Bock oder ein Schemel als Stütze gefchoben wird. In anderen grofsen Städten
würde das fchon polizeilich unflatthaft fein , weil dadurch der Verkehr auf den
Biirgerfteigen gehemmt wird. Auf diefe Einrichtung , die nur in Wien auffallend ift,
foll defshalb hier nicht näher eingegangen werden.

Einem den Schaufenftern anhaftenden Uebelftande , dem Befchlagen der Scheiben
mit Schwitzwaffer und fogar dem Befrieren derfelben , wodurch der Einblick voll -
ftändig gehindert ift , konnte bis heutigen Tages noch nicht in völlig genügender
Weife abgeholfen werden . Das Anbringen eines Doppelfenfters zur Herftellung
einer neutralen Luftfchicht verbietet fleh aus mannigfachen Gründen, befonders dem ,
dafs man die fleh innen gegenüber liegenden Glasflächen nicht reinigen könnte . In
neuerer Zeit wurde verflicht, hin und wieder an den Scheiben Waffer herunterlaufen
zu laffen , um das Schwitzwaffer und fogar die Eisbildung dadurch zu entfernen.
Dies hat fleh jedoch gar nicht bewährt , weil durch den Staub , welcher gleichmäfsig
vertheilt immer etwas an dem Glafe haftet , fo wie durch die organifchen Beftand-
theile , welche das Waffer enthält , die Scheiben mehr und mehr fchmutzig , und
zwar ftreifig fchmutzig , wurden , fo dafs fie von aufsen fchauderhaft ausfahen und
fortwährender Reinigung bedurften . Dies ift höchft befchwerlich , weil zu diefem
Zwecke immer erft die Auslagen vorher entfernt und dann von Neuem geordnet
werden mtiffen .

Man hat demnach nur die beiden alten , bekannten Mittel : einmal, dafs man
am Fufse der Scheiben , wie fpäter im Einzelnen gezeigt werden wird , durch Ein-
fchalten durchbrochener Metallfüllungen kalte Luft eintreten läfft , während die warme
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oberhalb der Scheiben durch eben folche Gitter oder lange , fchmale Klappfenfter
ausftrömt ; dann aber , dafs man im Inneren am Fufse der Spiegelfcheiben eine lange
Reihe von Gasflämmchen brennen läfft , durch welche warme, trockene Luft erzeugt
wird , die unmittelbar an der Glasfcheibe in die Höhe fteigt und die Bildung feuchter
Niederfchläge verhindert . Die Lüftung hat den Uebelftand , dafs die von aufsen
eindringende Luft auch eine Menge Staub von der Strafse mitbringt , welcher fich
auf den Auslagen lagert und fie verdirbt oder wenigftens unanfehnlich macht ; die
Heizung aber ift höchft gefährlich, fo dafs fie fich bei Schaufenftern, welche zur
Auslage leicht brennbarer Stoffe dienen, einfach verbietet.

Die Trennung des Schaufenfters vom Laden durch eine verglaste Rückwand,
welche das innere Fenfter erfetzen könnte , hat auch nur geringen Nutzen. Denn,
da die Schaufenfter in der Regel noch mit Gas oder gar Petroleum erleuchtet
werden , erwärmt fich in dem kleinen , rings abgefchloffenen Raume die Luft des
Abends derart , dafs das Befchlagen der Scheiben nun erft recht vor fich geht .
Man müffte defshalb die abfchliefsende Glaswand, wie dies auch bei dem in Fig . 831
dargeftellten Schaufenfter zum Theile gefchehen ift , nicht bis zur Decke des Ladens
reichen laffen , fondern fie nur fo hoch machen, als es die Auslagen erfordern, und
dann den Schaufenfterraum mit einer Glasdecke verfehen , über welcher die Gas¬
beleuchtungskörper ’ liegen , die auf diefe Weife wohl den Laden , nicht aber die
Luft im Schaufenfter erwärmen.

Bei elektrifcher Beleuchtung ift allerdings die Erwärmung des Raumes und
das Befchlagen der Scheiben nicht zu befürchten . Wo diefe in Benutzung ift , wird
jetzt meift auch auf den unfchönen Glasabfchlufs nach dem Laden zu , fo wie auf
Lüftung und Heizung durch kleine Gasflammen verzichtet , das Schaufenfter alfo
gänzlich dicht gemacht , der Glasverfchlag aber durch eine nur niedrige Rückwand
erfetzt , welche den Hintergrund für die Auslagen abgiebt und danach ausgebildet
wird . Bei einer Höhe von 1,5 bis 2 ,o m wird fie nach oben decorativ abgefchloffen
und aus verfchiedenartigen Materialien angefertigt . Geftemmte Holzarbeit mit
Füllungen aus Holz , Glas , letzteres fowohl mattirt und mit Mufterung geätzt , als
auch mit Silber belegt , oder aus verfchiedenfarbigem Sammet oder Plüfch , welcher
feines ftumpfen Ausfehens und der freien Wahl der Farbe wegen fich für den
Hintergrund befonders eignet , dann eiferne Rahmen mit Füllungen aus Glas oder
Stoff werden häufig angetroffen. Entweder ift der Hintergrund , der eine den

jeweiligen Verhältniffen entfprechende Grundrifsanordnung erhält , mit dem oft

treppenartigen Unterbau des Schaufenfters feft verbunden und kann , mit jenem
zufammen auf Rollen und Schienen ruhend , in den Laden hineingefahren oder

gefchoben werden , um die Auslagen neu ordnen zu können ; oder die einzelnen
Tafeln der Rückwand find durch Charnieren mit einander verbunden und die Geftelle
des Schaufenfters oder deffen Unterbau feft , fo dafs fich die einzelnen Theile der
Rückwand aus einander klappen laffen .

Wird die letztere durch einen bis zur Decke des Ladens reichenden Glas¬
abfchlufs gebildet , fo mufs diefer, wie beim Schaufenfter in Fig . 831 , mit verfchieb-
baren oder fonft wie zu öffnenden Thüren verfehen fein , um an die Auslagen heran¬
kommen zu können . Die Grundrifsausbildung diefer Verfchläge richtet fich , wie
aus Fig . 815 bis 826 zu erfehen ift , ganz nach den Abmeffungen der Läden , der

Lage der Eingangsthüren u . f. w . Befonders wird hierdurch die etwaige Abftumpfung
der Ecken bedingt .

45° -
Rückwand des
Schaufenfters .
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451-
O/Fenlaffen des
Schaufenfters

bei Nachtzeit .

452*
Eintheilung

der
Schaufenfter .

Auf das Anbringen eines Schutzes des Schaufenfters und der Thüren durch
Rollläden u . f. w . wird heute oft in den Hauptftrafsen der grofsen Städte verzichtet.
In Folge der Belebtheit der Strafsen während der ganzen Nachtzeit ift die Sicher¬
heit eine gröfsere , wenn dem Publicum die Möglichkeit gegeben ift , in die Läden
von aufsen hineinzufehen , als wenn diefelben dem Einblicke durch den Laden-
verfchlufs völlig entzogen find .

Man kann bezüglich der Conftruction, wie fchon aus Fig . 815 bis 826 hervor¬

geht , hauptfächlich drei Arten von Schaufenftern unterfcheiden , nämlich:
1 ) folche in Oeffnungen, welche durch Mauerwerk begrenzt find ;
2 ) folche in Oeffnungen mit fichtbaren eifernen oder fteinernen Stützen und

3 ) folche , in welchen die eifernen Stützen durch Holz- oder Eifenumkleidung
verdeckt werden.

Fig . 827 268) .

^7 n . Gr .

. ***

Bei der erften Art wird das Mauerwerk theils mit Anfchlag verfehen , theils
bleibt es ohne einen folchen. Dies hat auf die Conftruction der Umrahmung des
Schaufenfters nur einen höchft geringen Einflufs ; doch bietet die Aufmauerung des
Anfchlages den Vortheil , die Umrahmung faft ganz verbergen zu können , fo dafs
ziemlich allein die Glasfcheibe von aufsen fichtbar bleibt . Der erfte Fall ift durch
den Grundrifs in Fig . 830 veranfchaulicht , wo nur flatt der eifernen Umrahmung
Mauerwerk oder Häuflein zu denken ift ; der zweite ift dort oder aus Fig . 827 268)
erfichtlich. Bei Verwendung einer frei ftehenden Stein- oder eifernen Säule liegt,
wie aus Fig . 827 hervorgeht , ein breiter Rahmen hinter derfelben, an den fich loth-
recht die Seitenwände des Schaufenfters anfchliefsen. Die dritte Art der Conftruction,

4

1-

268) Facf .-Repr . nach : Schwatlo , a . a . O ., S . no .
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Fig . 828 .

3|ß n . Gr.

die Umkleidung der äufseren Stützen durch Holz, wird heute kaum noch ausgeführt,
da fie , weil das Hoizwerk den Witterungseinfiüffen zu fehr ausgefetzt ift , unfolide
und nicht dauerhaft ift . Schwierigkeit bietet fie aber nicht im geringften , zumal
Aehnbches in Fig . 827 u . 830 geboten wird , fo dafs hier nicht näher darauf ein¬

gegangen werden foll .
Bei der Umrahmung des Schaufenfters hat man zu unterfcheiden, ob die Nuth

für die Jaloufie aus Holz oder Eifen beftehen foll . In erfterem Falle ift die hölzerne
Umrahmung nach Fig . 827 aus zwei Theilen zufammengefetzt, dem inneren, welcher
die Glasfcheibe aufzunehmen hat , und dem äufseren, welcher die Nuth für die Roll -

jaloufie enthält , deren innere Begrenzung aber durch das
erftere Rahmenholz gebildet wird . Ift die Nuth durch ein
C-Eifen dargeftellt , fo befteht der Holzrahmen aus einem
Stück , auf welches das Eifen feft gefchraubt wird . Fig . 828
zeigt die höchft einfache Zufammenfetzung einer eifernen
Umrahmung, welche dazu dient, bei einem fehr umfangreichen
Schaufenfter fowohl die Rolljaloufie als auch die Glasfcheibe
zu theilen.

Ueber das Beteiligen der Spiegelfcheiben in der Umrahmung ift bereits in
Art . 144 (S . 108) des vorliegenden Heftes das Erforderliche gefagt worden. Man
hat fich davor zu hüten, diefe Spiegelfcheiben zu nahe an die Jaloufie heranzubringen,
weil bei ftarken Stürmen die letztere mitunter einwärts gebogen wird, wodurch die
Scheiben eingedrückt werden. Befonders bei fehr grofsen Schaufenftern ift dies
fchon oft vorgekommen.

In Fig . 827 ift d der Rahmen , welcher hauptfächlich das Schaufenfter
bildet und eine Stärke von 4,5 bis 8,0 cm hat . Mit ihm verleimt und ver-

fchraubt ift der Rahmen a , welcher die zur Aufnahme der Rolljaloufie beftimmte
Nuth enthält . Der Viertelpilafter b könnte durch einen Maueranfchlag erfetzt fein .
Den unteren , wagrechten Theil des Rahmens zeigt der Schnitt in Fig . 829 . Die

heruntergelaffene Jaloufie fetzt fich auf das mit d verbundene Rahmenftück auf,
welches mit dem entfprechenden unteren zur Aufnahme eines in Zink oder Eifen

gegoffenen Lüftungsgitters l dient . Oft wird diefes aber in den Rahmen d und

den entfprechenden unteren eben fo mit Leiften, wie die darüber liegende Spiegel-
fcheibe , eingefetzt , fo dafs die Jaloufie
weiter herabgeht , fich auf die fteinerne
Fenfterbank auffetzt und fomit auch das
Gitter verfchliefst. m find die Oeffnungen ,
durch welche die durch das Gitter / ein -
ftrömende Luft nach oben , in den Schau-
fenfterraum, gelangt . Diefe Oeffnungenwerden
in der wärmeren Jahreszeit , um das Ein¬
dringen von Staub zu verhindern , durch
Korke , Holzftöpfel oder auch nur durch
darüber gelegte Papierbogen gefchloffen .
Fig - 833 bis 836 geben eine Anzahl folcher
Gitter nach dem oftmals genannten Mufter -
buche von L . Mannftädt & Co . in Kalk

,,7 n . Gr . bei Deutz.

453'
Nuth für die

Jaloufie .

454-
Spiegelfcheiben .

455-
Einzelheiten

der
Conftruction .

Fig . 829 .
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Fig . 831 . Fig . 832 . h find in Fig .
827 u . 837 die eifer¬
nen Gabelftützen ,
welche die Achfe
der Jaloufiewelle tra¬
gen . Die Eingangs¬
thür ift gegen das
Fenfter etwas zu¬
rückgefetzt , weil der
Thürdrücker fonft
dem Herablaffen der
Jaloufie hinderlich
fein würde . Hinter
der eifernen Säule
geht der Rahmen a
hindurch , befteht
aber aus zwei durch
eine Feder verbun¬
denen Stücken , um
jedes Werfen zu ver¬
hindern . Die Mittel¬
fuge ift durch die
Säule völlig ver¬
deckt . Eben fo würde
dies bei Steinfäulen
auszuführen fein .
Wird das ganze
Schaufenfter in Eifen
conftruirt , fo ift der
Rahmen a durch
ein einziges breites
Blech erfetzt . Der
Anfchlufs der Seiten -
theile des Auslage¬
raumes , fo wie die
Conftruction der ver¬
glasten Rückwand
gehen aus Fig . 827 ,
829 u . 839 deutlich
hervor .

Die Oeffnung « 6-
oberhalb der Glas - oberha ib der
fcheibe wird dadurch Giasfcheibe .

gebildet , dafs letz¬
tere etwa 10 bis
15 cm unterhalb des
oberen Rahmens d

' /ö0 n - Gr .
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endigt, und zwar an einer wagrechten
Sproffe, welche zugleich dem fchma-
len , aber langen Klappfenfter als
Rahmen dient . Manchmal hilft man
fich dadurch , dafs man die Glas-
fcheibe überhaupt nicht bis an den
oberen Rahmen reichen läfft , wo¬
durch ein Schlitz entfteht , der nur
durch die heruntergelaffene Jaloufie
gefchloffen werden kann . Dies hat
den Uebelftand , dafs im Sommer
der Staub eine immerwährende Oeff-
nung zum Eindringen findet. *’

In Fig . 830 bis 832 ift die Ge -
fammtdarftellung eines Schaufenfters I
neuerer Conftruction (nach Motiven J
der Architekten Kayfer & v . Grofz-
heim in Berlin ) gegeben . Wie dies r

"
in grofsen Städten jetzt meiftens ge - t
fchieht, ift auch das obere Stockwerk
für Handelszwecke benutzt , fo dafs
die Eifen - Conftructionen zwifchen
den mit polirtem Granit bekleideten
Pfeilern durch zwei Gefchoffe hin¬
durch reichen. Häufig ift auch das
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Kellergefchofs mit hinzugezogen, fo dafs das Schaufenfter des Erdgefchoffes,
bezw. die Glasfcheibe, welche an geeigneter Stelle geftofsen , alfo aus zwei Stücken
zufammengefetzt werden mufs , neblt der Jaloufie bis unten, auf die Sohle des Keller-
gefchoffes , herabreicht . Hierdurch wird ein Lichtfchacht nothwendig, der jedoch nicht
vergittert fein darf, fondern mit einem Geländer einzufriedigen ift , welches die Ein-
ficht weniger, wie ein wagrecht oder fchräg angebrachtes Gitter, verfperrt . Der Stofs
der Spiegelfcheiben gefchieht entweder mit Hilfe einer feinen Meffingfproffe in
I -Form oder dadurch, dafs eine auf die andere unmittelbar aufftöfst und beide hin
und wieder durch Schrauben, wie fie in Fig . 838 verdeutlicht find , zufammengehalten
werden. Hierbei wirkt der Stofs noch weniger Hörend , als bei Verwendung jener
fchmalen Sproffe.

Fig . 838 .
Wie aus den Grundriffen und Schnitten in Fig . 830 , 831 u . 832 her¬

vorgeht , find die zwifchen den gemauerten und mit Granit verkleideten
Pfeilern befindlichen Conftructionstheile fämmtlich aus Gufseifen hergeftellt .
Der Falz für die Rolljaloufie befteht aus einem E-Eifen ; im Uebrigen ift

jedoch für die eigentliche Schaufenfter -Conftruction Holz verwendet . Ein

quergeflrecktes C-Eifen dient zur Unterftiitzung des unteren wagrechten
Rahmenfchenkels und zugleich zur Befestigung des fchrägen Lichtfchacht -

Gitters . Hinter dem E*Eifen find die kleinen Oeffnungen kenntlich , welche

zur Lüftung des Schaufenfters und als Hilfsmittel gegen das Befchlagen der

Scheiben dienen . Reicht das Schaufenfter in den Lichtfchacht hinein , fo

fehlt natürlich das C-Eifen mit dem darauf befindlichen Rahmen , welcher wefentlich tiefer angebracht ift .

Je höher der Boden des oberen Schaufenfters über der Oberkante der Strafse und je mehr die Vorder¬
kante deffelben von der Glasfcheibe abliegt , defto

^2 n . Gr .

Fig . 839 .

*j']0 n* Gr .

Handbuch der Architektur . III . 3, a .

beffer laffen fich die im tieferen Theile des Schau¬
fenfters , bezw . im Kellergefchofs ausgelegten
Waaren betrachten . Doch hat dies feine Grenzen ,
und fo wird man den Boden des oberen Schau¬
fenfters kaum höher als 1 m über dem Strafsen -

pflafter anbringen können , wenn es möglich fein
foll , die darauf liegenden Waaren noch deutlich ztt
fehen . Die Unterftützungen des Schaufenfterbodens
fucht man möglichft zu verbergen , fo dafs er

häufig nur aus einem dünnen Brett oder gar nur
aus einer ftarken Spiegelglasfcheibe zu beftehen
fcheint . Dies läfft fich dadurch erreichen , dafs

man z . B . von einem unter der Hinterkante des

Schaufenfters , alfo unter feiner Rückwand ange¬
ordneten Träger aus Confolen zur Unterftützung
jenes Bodens nach vorn reichen läfft , deren Höhe

fich gegen die Schaufenfterfcheibe zu fo verringert ,
dafs fie von aufsen gar nicht fichtbar find . Die

Conftruction eines folchen Schaufenfters ift dem¬

nach fehr einfach .
Fig . 83g giebt die Einzelheiten eines Mittel¬

pfeilers mit feiner Verkleidung , dem Rahmen des

Schaufenfters und feiner Rückwand , fo wie der

Eingangs - und Windfangsthür , der Schnitt CD in

Fig . 832 den Windfang felbft , über den in Art . 223

(S . 192 u . 194) das Nöthige gefagt ift .
Die Beleuchtung diefes Schaufenfters , deffen

Rückwand in Schiebethüren befteht , erfolgt des

Abends durch elektrifches Glühlicht , und zwar
find die Lichtquellen im Schnitte AB ( Fig . 831 )

24
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unterhalb der Kante a befeftigt . Bei Gas¬

beleuchtung wäre des in Art . 449 (S . 362 )
Gefagten wegen anzurathen , die wagrechte
Decke ab zu verglafen und die Beleuchtungs¬
körper oberhalb derfelben anzubringen , damit
im Schaufenfterraume keine Wärme ent¬
wickelt wird .

Ueber dem Schaufenfter liegt der Roll -
kaften der Jaloufie mit Klappe , fo dafs die
Rolle , welche in dem an den I -Trägern befeftigten
Achslager liegt , leicht ausgehoben werden kann .
Im Uebrigen ift diefe Conftruction noch im
Einzelnen durch Fig . 837 erläutert und durch
das in Art . 344 (S . 347 ) Gefagte erklärt .

Das Firmenfchilcl befteht in einer
fchwarzen Glasplatte , welche etwas fchräg ge -
ftellt ift , weil dadurch einmal das Lefen der
Buchftaben von unten aus erleichtert wird , dann
aber befonders der Staub weniger leicht an der
Glasplatte haftet . Letztere wird oben in einen
kleinen Falz eingefchoben und unten durch ein
vorgefchraubtes kleines Winkeleifen feft ge¬
halten . Das über der Thür befindliche Fenfter
ift zum Aufklappen eingerichtet .

Die Räume im Obergefchofs
find als Reftauration gedacht und defshalb die grofsen Fenfter nach oben verfchieb -
bar angenommen . Fig . 840 u . 841 geben die Einzelheiten .

Hiernach ift nur erwähnenswerth , dafs das Fenfter durch abgerundete Meffingftifte geführt wird und
die Dichtung des oberen wagrechten Schenkels dadurch erfolgt , dafs mittels Flügelfchrauben , wie aus
Fig . 840 erfichtlich , derfelbe an den feft flehenden oberen Fenftertheil angedrückt wird . Zum Zwecke
der Dichtung an den Seiten find um Charnieren bewegliche Leiften angeordnet , welche durch ähnliche
Flügelfchrauben an das Schiebefenfter geprefft werden und zugleich einen Gummifchlauch in die feitwärts
kenntlich gemachte Rinne quetfchen . Um nun das Fenfter einer etwaigen Ausbefferung wegen gänzlich heraus -
nehmen zu können , mufs jene Leifte umgeklappt werden , was nur möglich ift , wenn die Arme , welche zur
Führung der Flügelfchrauben dienen , wie die Pfeilrichtung in Fig . 841 andeutet , heraufgedreht werden .

Sämmtliche Holztheile eines folchen Schaufenfters laffen fich natürlich durch
Eifen -Conftruction erfetzen , wozu die Benutzung des oftmals genannten Profilbuches
des Fagoneifen - Walzwerkes von L . Mannflädt & Co . in Kalk bei Cöln nicht genug
empfohlen werden kann . Die Ausführung kann nach dem in Art . 57 (S . 63 bis 66 ),
fo wie in Art . 250 (S . 233 u . 236 ) Gefagten , fo wie nach den dort gegebenen Ab¬
bildungen keine Schwierigkeiten bereiten .

Hier fei nur noch Einiges über die bei Schaufenftern häufig gebrauchten
eifernen Ladenverfchlüffe und ihre Aufzugsvorrichtungen gefagt , da fich die hölzernen
Jaloufien in nichts von den in Art . 347 (S . 349) befchriebenen unterfcheiden .

Von eifernen Ladenverfchlüffen giebt es hauptfächlich drei Arten :
1 ) die aus einzelnen , den Holzftäben entfprechenden Gliedern beftehenden

Rolljaloufien ;
2) die Plattenjaloufien , und
3 ) die Wellblech -Jaloufien.
Die aus einzelnen Gliedern beftehenden Rolljaloufien werden heute nur noch

fehr feiten angewendet . Jeder einzelne Blechftreifen ift 8 bis 10 cm breit . Sind
diefelben nur oben und unten dreiviertelkreisförmig umgebogen , fo dafs fie die

Fig . 840 . Fig . 841
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Geftalt eines S bekommen, und dann in einander gefchoben, fo hat dies den Nach¬
theil , dafs fie , einfach in einander hängend , beim Herunterlaffen der Jaloufie ein
lautes und fehr unangenehmes Geräufch verurfachen und, am Fufspunkt angelangt,
üch bis zu einem gewiffen Grade noch an den Gelenkfteljen in einander fchieben
laffen , fo dafs fich die Gefammtlänge . der Jaloufie dadurch verkürzt. Beim
OefTnen derfelben ziehen fich die einzelnen Glieder zunächft wieder aus einander.
Um diefem Uebelftande abzuhelfen, wurden die einzelnen Blechftäbe oben und
unten nur halbkreisförmig gebogen und fo zufammengefetzt, dafs der untere
Halbkreis des oberen Streifens immer den oberen Halbkreis des unteren deckte.
Sämmtliche Stäbe wurden dann auf zwei oder mehrere Charniere-Ketten genietet ,

welche den Zufammenhang der Jaloufien bewirkten.
Abgefehen von der Koftfpieligkeit, hatten letztere
den Fehler , dafs die Charnieren ftark litten und,
weil ein Oelen kaum ausführbar war , beim Bewegen
der Jaloufien alle möglichen , unleidlichen Töne her¬
vorbrachten . Am beften find defshalb noch die
Jaloufien mit Endketten , welche Schwailo in feinem
unten genannten Werke 269) folgendermafsen be -
fchreibt.

»Diefe Jaloufien find nach Fig . 842 27f>) fo gefertigt , wie die

gewöhnlichen ; an beiden Enden find 8 ^2 mni Harke Stifte a an die

Bleche genietet , welche an der einen Seite bis auf etwa 7 mm Breite

abgefeilt find . Auf diefe find die Glieder b der Kette aufgefchoben ;
fodann werden auf diefelbe kleine , kreisrunde Scheiben c gelegt und
die Enden der Stifte a vernietet . Die Jaloufien haben den Vorzug
der gröfseren Haltbarkeit und leichteren Handhabung . Allerdings
find fie auch nicht unbedeutend theuerer , als die gewöhnlichen
eifernen Jaloufien .«

In den unteren Stabumbiegungen fammelt fich leicht Befchlagwaffer , wefshalb
es vortheilhaft ift , diefelben in gewiffen Abftänden anzubohren . Der unterfte Stab
erhält nur einen Wulft und dafür an der unteren Kante einen angenieteten Flach-
eifenftab von 50 bis 80 mm Breite. Eben fo ift nur die Unterkante des oberften
Stabes , und zwar nach innen, gebogen , damit kein Schlagregen in das Innere der Jaloufie

dringen kann . Wegen des grofsen Gewichtes des Ladens befteht nach
Fig . 843 2n) . pjg 343271^ die Welle, auf welche er fich aufrollt, aus einer vierkantigen

eifernen Achfe a , welche mit zwei zufammengeleimtenhalben Holzwalzen
umkleidet ift , fo dafs fie einen Durchmeffer von 10 bis 15 cm erhält . Im
Uebrigen unterfcheidet fie fich in nichts von den bei den hölzernen
Jaloufien verwendeten Wellen.

Diefe Läden find faft gänzlich durch die Wellblech-Jaloufien ver¬
drängt worden, welche fpäter behandelt werden follen .

f^uch die Schiebläden werden , in Deutfchland wenigftens, nur feiten ange¬
wendet. Diefelben beftehen aus mit Blech bekleideten , eifernen Rahmen , welche,
je nachdem es der vorhandene Raum geftattet , nach unten, zur Seite oder , wie dies
meiftens der Fall ift , nach oben gefchoben werden. Eben fo hängt es von den
räumlichen Verhältniffen ab , ob zum Ladenverfchlufs eine einzige grofse Tafel ver-

269) Der innere Ausbau etc . Halle 1870. S . 1x5.
27°) Nach ebendaf ., S. 115.
2"1) Facf .-Repr . nach : Lüdicke , a . a . O., Taf . 16.

A/00-/20-

n. Gr.

Fig . S42 270) .

I3 n. Gr.
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462.
Eiferne

Schiebläden .
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wendet werden kann oder ob diefelbe in einzelne, über die ganze Breite des Schau-
fenfters hinwegreichende Theile zerlegt werden mufs , welche fich beim Hochwinden
über einander fchieben, wobei fie feitlich in je einem Syftem paralleler Nuthen
geführt werden. Im unten genannten Werke 272) wird diefe Einrichtung (Fig . 844
bis 849 2 7 3) folgendermafsen befchrieben.

»Fig . 849 giebt den Grundrifs der beiden Fenfter mit der Thür in der Mitte und die Anordnung
der Verfchlufsvorrichtung , Fig . 845 die äufsere Anficht des Verfchluffes nach Hinwegnahme der gegoffenen

Fig . 844 . Fig . 845 . Fig . 846 .

Fig . 849 .

%0 n . Gr .

Fig . 847 273) -

:/io n. Gr .

Fig . 848 .Aiissen-Seiie

Pfeilerverblendung , Fig . 844 den Durchfchnitt nach der Linie aß in Fig . 849 , Fig . 848 den wagrechten
Schnitt in Fig . 844 , Fig . 846 den lothrechten Durchfchnitt durch die Mitte des Schaufenfters , Fig . X
das untere Ende der Ladentheile I und 2 in Fig . 845 mit Anficht der Führungen und endlich Fig . 847
die Führungen zu beiden Seiten eines Ladens .

Der Verfchlufs befteht aus 5 fich über einander fchiebenden Tafeln Harken Eifenbleches (Fig . 845 ) ,
welche mittels einer Kurbel (Fig . 844 ) , fo wie zwei mit Winkelrädern verfehenen und oben durch eine Welle
verbundenen Schraubenfpindeln mit geringem Kraftaufwande auf- und abwärts bewegt werden . Die

272) Breymann , Cx. A . Allgemeine Bau -Konftruktions -Lehrei Theil III . 5. Aufl . Leipzig 1850.
2T3) Facf .'Repr . nach ebenda !,, Taf . 85.
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i

Fig . 850 274) . Fig . 851 .

% 3
Coupeab.

Fig . 852 .

Fig . 853 .

t>.3S

ho , bezw . 1/10n . Gr .

Bewegung kann beliebig unterbrochen und die Kurbel lieh felbft überlaffen werden , ohne dafs man eine

Sperrvorrichtung nöthig hätte , weil das auf den Schrauben lallende Gewicht das Werk nicht in Bewegung

fetzen kann .

2ri ) Facf .-Repr . nach : Nouv . annales de la confir . r88S , PI. 3, 4, 5 : 1877, PI . 44.
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4Ö3-
Syftem

Chideville.

Die Schraubenfpindeln fitzen unten in den gufseifernen Stühlen a (Fig . 844 u . 845 ) und find oben
durch gufseiferne Bügel b geführt . Bügel und Stühle find mittels Steinfehrauben befeftigt . Eben fo läuft
die wagrechte Welle c (Fig . 845 ) , welche die Bewegung der einen mit der Kurbel direct verbundenen

Schraubenfpindel auf die andere überträgt , in gegoffenen Lagern dd .
Die auf - und abgehende Bewegung der Läden gefchieht mittels innerhalb mit Schraubengewinden

verfehener und in die Schraubenfpindeln eingreifender Muffen ff (Fig . 845 ) , welche mit der unterflen Blech¬
tafel vernietet find und fleigen oder fallen , je nachdem man die Kurbel in der einen oder der anderen

Richtung dreht .

Jede Blechtafel ift unten mit einem Winkeleifen w (Fig . X ) und oben mit einem Flacheifen s ver -
fehen . Die unterfte Tafel , welche bei ihrer aufwärts gehenden Bewegung mittels des Winkeleifens w
zunächft die zweite , fodann die dritte Tafel hebt , bis fich die fünf Tafeln hinter dem gegoffenen Gefims q
(Fig . 846 ) verborgen haben , hat noch eine befondere Verfteifung t . Um die Blechtafeln in gehörigem
Abftande von einander zu erhalten , wird jede derfelben in einem befonderen Falz geführt (Fig . 847 ) , deren
fomit bei vorflehendem Beifpiele 5 nothwendig find .

Diefe Führungen werden aus Harken Eifenblechfchienen a (Fig . 847 ) gebildet, -, zwifchen welche
von Zeit zu Zeit kurze Blechflücke bb zur Herftellung der Falze gefetzt werden . Die Dicke derfelben ift
etwas gröfser , als die des Ladens , damit fich letzterer leicht und frei in den Falzen bewegen kann . Die
Führung wird mit dem gegoffenen Rahmen d durch Nietung verbunden , worauf die gufseifernen Platten f
welche die Pfeiler bilden und die Verfchlufsvorrichtung verftecken , aufgefchraubt werden . Da , wie Anfangs
bemerkt , jeder der 3 Ladenverfchliiffe für fich bewegt wird , fo find auch 3 Kurbeln nothwendig , deren
Lage im Grundrifs (Fig . 849 ) mit A bezeichnet ift . Zum Auffetzen der gegoffenen Pfeilerplatten befitzt
der mit Steinplatten und Deckel verkleidete Sockel einen entfprechenden Vorfprung . Das Quadr .-Meter
diefer Läden wiegt mit Zubehör 86,4 kg.

Die Bewegung folcher Läden ift eine fehr langfame , fo dafs für das Oeffnen
und Schliefsen derfelben eine längere Zeit erforderlich ift . Dies foll das Syftem
Chedeville, welches durch Fig . 850 bis S54 2 74i) erläutert wird, verhüten und zugleich
die dafür aufzuwendende Kraft verringern . Die Höhe der einzelnen Tafeln ift hierbei
verfchieden und nimmt nach unten zu ab , fo dafs z . B . bei der Höhe des Laden -
verfchluffes von 2 ,50 ra die unterfte Tafel 0,40 m , die oberfte 0 ,eo m hoch wird. Der
Unterfchied in der Höhe der 5 Tafeln beträgt fomit je 5 cm . Diefelben find durch
verftellbare , ebenfalls ungleich grofse , rhombifche Zangen f mit einander verbunden ,
deren Befeftigungspunkt an den oberen Rändern der Tafeln liegt . Wird die untere
Platte nun aufgezogen , fo wird mittels diefer Zangen die Bewegung auch den übrigen
Tafeln mitgetheilt , fo dafs das Aufziehen derfelben eben fo lange dauert , als die
ganze Bewegung der unterften Platte .

Während die vier oberen Tafeln , wie bei a in Fig . 854 zu er -
fehen ift , in eifernen Leiften geführt werden , tritt die unterfte Platte b
zwifchen dem am Holzrahmen des Schaufenfters angefchraubten Winkel¬
eifen c und der innerften Führungsleifte hindurch , um die zum Auf¬
ziehen erforderlichen Ketten , fo wie diejenigen des Gegengewichtes
daran befeftigen zu können . Diefes Gegengewicht liegt feitwärts
und wird durch die Schenkel zweier Winkeleifen geführt (Fig . 850 u.
852 ) . Damit kein Ausbiegen der unterften Platte ftattfinden kann , ift ,
wie aus Fig . 853 hervorgeht , die Holz -Conftruction an der Thür noch
einmal zu einer abfteifenden Führung benutzt .

Die Bewegung des Schaufenfter -Verfchluffes gefchieht mittels
zweier Ketten ohne Ende , welche zu beiden Seiten deffelben über
Rollen , i und J in Fig . 850 , geleitet find , von denen die oberen mit
der Walze g zufammenhängen ; hh find ihre Lagerböcke . Die Axe
der einen unteren Rolle fteht lothrecht zur Mauer und reicht in den
Gefchäftsraum hinein , um mittels einer Kurbel den Mechanismus in
Thätiglceit fetzen zu können (Fig . 851 ) . Die feitlich vorftehenden
Theile der unterften Platte b find an diefer Kette befeftigt , eben fo an . i|20 n. Gr .

Fig . 8 .

!?;ililllil'’üiiiiiK]
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der Kette des Gegengewichtes , welche oben über die Rolle k geleitet ifl . Das Uebrige geht aus den

Abbildungen deutlich hervor .

Von den vielen verfchiedenen Aufzugsfyftemen, die hauptfächlich in Frank - *6*-

reich fehr zahlreich find , fei nur das Syftem Lazon erwähnt , welches in big . 855 Lazon.

Fig . 857 274>

Fig . 858 .

Fig . 860 ” 4) .

Fig . 859 .

Fig . 861

1|10 n . G,
1|40 n. Gr .

I«

neMMMIBg

u . 856 271) feine Erklärung findet. Hier hängt die unterfte Tafel an Stahlbändern «

(Fig . 856) , welche fich auf einzelne Wellen der wagrechten Achfe aufrollen. Wie

aus Fig . 856 zu erfehen , hemmt eine Klinke d die weitere Bewegung , wenn das

Stahlband a abgewickelt ift. Im Uebrigen dürften die beigegebenen Abbildungen

keine Zweifel hervorrufen.
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46s - Mitunter fucht man die Bewegung des Ladens auf hydraulifchem Wege
AAifzugsfyftem. herbeizuführen. Fig . 857 bis 861 274 ) geben Auffchlufs über eine derartige Anlage.

Hierbei ift das Gegengewicht und zugleich das Getriebe durch einen gufs -
eifernen Kolben F erfetzt , welcher mittels der Kette B mit der unterften Tafel
des Ladens in Verbindung fleht . Das Gewicht diefes Kolbens , welcher fich
im fchmiedeeifernen Cylinder H bewegt , mufs etwas gröfser , als dasjenige des
Ladens fein .

J ift die Dichtung zwifchen Kolben und Cylinder , K das Zu - und Abflufsrohr des Waffers , J ein
Dreiweghahn , welcher vom. Gefchäftsraume aus mittels der Auffatzftange N und des Getriebes OP in
Fig . 857 gefchloffen oder geöffnet wird . Während an der einen Seite des Schaufenfters das Gewicht des
Ladens durch die Schwere des Kolbens ausgeglichen wird , mufs dies an der anderen durch das Gegen¬
gewicht E (Fig . 860 ) gefchehen . Die gleichmäfsige Bewegung wird dadurch bewirkt , dafs die wagrechteAchfe der beiden Kettenzahnräder über die ganze Breite des Schaufenfters hinwegreicht , fo dafs beide
Räder gleichzeitig in Bewegung gefetzt werden .

Die ganze Conftruction ift eine fehr einfache und dürfte zu Klagen keine
Veranlaffung geben , wenn nicht etwa das Waffer der Leitung abgefperrt wird.Für folche Fälle mufs man im Dachraume des Haufes einen kleinen Behälter
mit etwa 70 1 Waffer bereit haben , welcher mit dem Zuleitungsrohre K in Ver¬
bindung fleht . Auf rein mechanifchem Wege den Ladenverfchlufs zu öffnen , wäre
unmöglich.

466- Hat man genügende Tiefe , fo werden Schaufenfter-Verfchlüffe, die aus einerXj d 1"hlüff ^ ^
aus einer einzigen grofsen Tafel beftehen , wohl auch in den Keller hinabgelaffen , wodurch

einzigen Tafel , allerdings dort der anftofsende Raum gänzlich dunkel bleibt . Eine hübfche der¬
artige Anlage ift in Theil III , Band 2 , Heft 1 (Fig . 947 u . 948 , S . 512 ) diefes
»Handbuches « dargeftellt und befchrieben.

Die fchwere Tafel ift durch ein im Keller liegendes Gegengewicht balancirt , deffen zugehörigesDrahtfeil über einen Flafchenzug geleitet ift . An der oberften Rolle diefes Flafchenzuges fitzt feitwärts
ein Zahnrad , in welches eine Schraube ohne Ende eingreift , welche mit der über dem Fufsboden des
Gefchäftsraumes liegenden Kurbel verbunden ift und durch diefe gedreht wird . Natürlich mufs die Ein¬
richtung des zu benutzenden Vorgeleges ganz dem Gewicht des Ladens entfprechen . Eine am Fufsboden
mit Charnieren befeftigte eiferne Klappe fchliefst den fchmalen Schlitz , in welchem der Laden nach unten
verfchwunden ift .

46?- Von allen bisher befchriebenen Ladenverfchlüffen verdienen die aus ge-Ladenverfchiüffe . . 011111
aus gewelltem welltem Stahlblech entichieden den Vorzug. Sie

Stahlblech, beftehen in der Regel bis zu einer Breite von Fig . 862 . Fig . 863 275) .
4 m aus einem einzigen , mehr oder weniger tief
gewelltem Stahlblech , bei gröfseren Läden aus
mehreren durch Nietung mit einander verbundenen
Blechtafeln und find bei gröfserer Sicherheit gegen
Einbruch leichter als befonders die aus einzelnen,
in einander gehangenen Streifen beftehenden Roll¬
läden . Die gewellte Form der Bleche giebt die
nöthige Biegfamkeit zum Aufrollen. Die Abmeffungen
der Wellen find verfchieden , und es beträgt die
Höhe etwa 12 bis 15 mm , die Länge derfelben etwa
26 bis 82 mm . Mufs ein Zufammenfetzen einzelner
Tafeln ftattfinden, fo gefchieht die Verbindung mittels

275) Facf .-Repr , nach : Baugwks .-Ztg . 1883, S , 192, 193 ; 1873, S- 434.
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Fig . 864 275) .

hl ! ^

///////// '

% n. Gr.

80 bis 100 mm von einander abftehender Niete . Die Stärke der
Bleche beträgt etwa 0,3 bis 0,4 mm.

Um das unangenehme Geräufch beim Bewegen diefer Well-
blech-Jalouiien zu befeitigen und regelmäfsigesAuf- und Abwickeln
zu erzielen , werden die in den Führungsfalzen laufenden Ränder
häufig mit Lederriemen bekleidet, welche auf die einzelnen Wellen
genietet find . Dies gefchieht in der durch Fig . 862 bis 864 2 7 5)
erläuterten Weife . Hierbei wickeln fich die Bleche nicht fo eng
zufammen , wie unbeledert, und es erfordert defshalb der Rollkaften
einen gröfseren Umfang . Die Abmeffungen der L-Eifen , welche
zur Führung dienen , fchwanken je nach der Breite des Schau-
fenfters und der Gröfse der Wellen zwifchen 20 mm lichter Weite
und 25 mm Tiefe, fo wie 45 mm lichter Weite und 50 mm Tiefe. Als
Mindeftmafse der lichten Weite von aufgerollten Stahlblech-Jaloufien
find anzunehmen:

Hohe der Läden 1,00 1,50 2,00 2,50 8,00 8,50 4,oo 4,50 5,00 5,50 .. 6,00 Met .

Mittleres Wellenprofil 21 24 27 29 31 33 35 38 41 44 48

Grofses Wellenprofil — 35 38 40 45 47 50 — —

C e n time t e r

Da die Stirnfeheibe der Welle jedoch der Sicherheit wegen noch einen minde -

ftens 2 cm gröfseren Durchmeffer erhalten mufs und der Durchmeffer der auf-

gerollten Jaloufie auch von der Stärke der Walze und diefe wieder von der Breite

der Schaufenfter abhängig ift , fo thut man gut , für den Rollkaften immer noch eine

etwas gröfsere Weite , als vorher angegeben, anzunehmen. Die L - förmigen Führungs-

leiften find oben aufgefpalten und die beiden Flanfche trichterartig aus einander

gebogen , damit der Stahlvorhang frei und leicht eintreten kann , ohne dafs die

Abnahme des Durchmeffers der Rolle beim Niederlaffen des erfteren ein Hindernifs

verurfacht, welches bekanntlich bei der hölzernen Rolljaloufie durch Anbringen einer

Führungsrolle über dem oberen Schlitz befeitigt wird .

Fig . 865 . Fig . 866 2U ) .
Man kann übrigens dem Uebelftand

des ftarken Geräufches bei der Bewegung
diefer Stahlblech-Jaloufien auch auf andere
Weife abhelfen, wobei man noch den
Vortheil gewinnt , dafs der Durchmeffer
des aufgerollten Ladens nicht, wie bei der
Bekleidung mit Lederriemen , vergröfsert
wird . Nach Fig . 865 u . 866 274) werden
die Wellen des Vorhanges fämmtlich an
den Rändern von oben nach unten zu auf-

gefchnitten und in den Spalt Stahlblech-
ftreifen q eingefchoben, welche etwa 1,5 cm
weit über die Ränder überftehen. Diefe

Blechftreifen bilden nunmehr die Führung in einem fchmalen Schlitz , der dadurch

gebildet wird , dafs man die wie fonft angebrachten C-Eifen n mit zwei Leiften von

Weifsbuchenholz ausfüttert.

ca . ^3 n . Gr .
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468.
Aufzugs¬

vorrichtungen .

46g.
Feder -

vorrichtungen .

Um das völlige- Aufrollen der Jaloufie zu verhindern und für den Anfang des
Abrollens ein gewiffes Gewicht der Unterkante derfelben zu haben , wird fie nach
Fig . 8Ö7 275) an einen Blechftreifen von etwa 2 mm Stärke und 16 cm Höhe genietet ,
welcher unten noch ein kleines T- Eifen trägt , um das Durchgleiten durch den Schlitz
zu verhindern.

Um bei gefchloffenen Jaloufien etwas Licht und Luft zu erhalten , be-
fonders wenn fie bei gewöhnlichen YVohnungsfenftern benutzt werden , kann
man in den Wellen wohl einzelne Schlitze anbringen ; doch thut man gut , an
den betreffenden Stellen dann das Blech zu verdoppeln , weil der Laden durch
die Ausfchnitte zu fehr gefchwächt wird. Allerdings leidet durch die Verdoppelung
des Bleches wieder feine Biegfamkeit. Da bei Sonnenbrand , wie fchon früher
bemerkt , das Eifen eine ftarke Hitze auf den anfchliefsenden Raum überträgt ,
fo ift anzurathen , für etwas Lüftung durch den Rollkaften hindurch Sorge zu
tragen.

Kleinere Blechvorhänge rollen fich eben fo , wie die hölzernen Roll-
jaloufien auf eine Welle , deren Durchmeffer zweckmäfsiger Weife jedoch etwas
gröfser , als bei diefen , zu 12 bis 15 cm , anzunehmen ift . In der Regel je¬
doch find auf eine eiferne Achfe , wie aus Fig . 869 , 870 , 875 u . 876 zu er-
fehen , einzelne fchmale gufseiferne Wellen gefchoben, über welchen das Aufwickeln
vor fich geht .

Die Vorrichtungen zum Aufziehen der Jaloufien find grofsentheils diefelben,
welche bereits früher befchrieben wurden ; doch feien fie hier noch einmal der Reihe
nach angeführt . Sie beftehen :

1 ) in Federvorrichtungen zum Selbftrollen;
2) in einfachen Zugriemen;
3) in Getrieben, und diefe

kann man wieder eintheilen in : Fig . 867 27°) . Fig . 868 - 74) .
a ) Schnurgetriebe ,

ß) Kettengetriebe ,

7) Stangengetriebe ,
und endlich in

5) hydraulifche Auf¬
zugsvorrichtungen.

Die Federvorrichtungen
bieten die gröfsten Annehmlich¬
keiten, indem das Aufrollen fall
von felbft vor fich geht und
der Raum , welchen die fonftigen
Getriebe beanfpruchen, gefpart
wird ; Betriebsftörungen können
nur durch Brechen der Federn
eintreten . Doch ift diefe Ein¬
richtung nur bei leichteren und
kleineren Läden anwendbar.
Auch hier müffen , je nach

ca . Mn n . Gr -

Fig . 869 275) .
Fig . 870

l t'30 n. Gr .

ljj0 n . Gr .

276) Facf .-Repr . nach : Baukunde des Architekten . Bd . i , Theil 2. Berlin 1891. S . 695.
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ihrer Gröfse , zwei oder mehr Spiralfedern verwendet werden , welche nach

Fig . 868 274) im Inneren der auf die fchmiedeeiferne Achfe gefchobenen Walzen

untergebracht find . Diefe Federn werden beim Oeffnen des Ladens ab- und beim

Schliefsen deffelben angefpannt und unterftützen eigentlich nur die Bewegung des-

felben , welche von aufsen unter Zuhilfenahme eines langen Stabes mit eifernem

Haken unter fehr geringem Kraftaufwand vollzogen wird , weil die Federn dem Ge¬

wichte des Wellbleches das Gleichgewicht halten.
Beim einfachen Zugriemen ift die Einrichtung genau diefelbe, wie fie bei den

hölzernen Rolljaloufien in Art . 437 u . 438 (S . 351 ) befchrieben wurde . Sie genügt
für Läden bis etwa 4qm Flächeninhalt . Fig . 870 2 7 e) giebt eine kleine Skizze davon.

Vom Schnurgetriebe bietet Fig . 869 2 7 5) ein Bild . Diefe Abbildung zeigt ein

folches Schnurgetriebe mit Ueberfetzung und Schnur oder Gurt ohne Ende , wefshalb

aufser der oberen unten noch eine zweite , kleinere Rolle angeordnet fein mufs ,
über welche die Schnur gleitet und durch welche fie angefpannt wird . Hiermit

laffen fich Jaloufien bis zu etwa 20 <lm Fläche aufziehen .

47° .
Zugriemen »

471.
Schnurgetriebe »

Fig . 871 2"
) .

I.'lO n . Gr .

Diefes Schnurgetriebe kann übrigens auch mit den Federvorrichtungen ver¬

bunden werden, um die Bewegung noch zu erleichtern.
In Fig . 871 2” ) ift D ein Seil ohne Ende , A die Welle , B eine Scheibe , in der Tiefe gerippt , um

die Reibung des Seiles zu vergröfsern , C die Spirale der Stahlfeder innerhalb der Scheibe B , P endlich

die Befeftigungsplatte des Ganzen an der Mauer . Die kleinen Leitrollen bei P dienen zur Vermehrung

der Reibung .
Nicht viel anders ift es beim Kettengetriebe , welches durch Fig . 872 274) erläutert 472.

wird . Man verwendet hierbei nicht die gewöhnlichen Wagenketten , welche leicht

abgleiten , wobei das Drehen der Welle vertagen würde , fondern Gliederketten,

welche mit ihren Löchern über die Zähne des oberen und unteren Rades greifen .

Schon bei der Schnur ohne Ende , befonders aber bei der eben befchriebenen Kette ,

liegt das untere Rad manchmal parallel zur Glasfcheibe des Fenfters , fo dafs die

Kette eine Drehung um 45 Grad erleidet , um bequemer die Kurbel zum Drehen

des Rades auffetzen zu können. Seltener wird hier eine Ueberfetzung mittels

Winkelräder angebracht .
Dies gefchieht immer beim Stangengetriebe , von welchem in Fig . 873 u . 874 274)

Stange
4
n
7
g
3;triebe

ein Beifpiel zu finden ift . Die Kurbelbewegung wird durch zwei Winkelräder auf angense

277) Facf .-Repr . nach : La femaine des confir . 1879—80, S. 186.
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die lothrechte Stange übertragen , welche oben in einer Schnecke endigt , die mittels
eines Zahnrades J die Welle h behufs Aufrollens der Jaloufie dreht . Um das Auf¬
ziehen fehr grofser Jaloufien bis 40 <lm Fläche zu erleichtern , wird oben die Schnecke

Fig . 872 274) .

Fig . 874 274) .

Fig . 875 . Fig . 876 275) .

VlO n - Gr .

Fig . 87

BfTE

^20 n . Gr ,

auch durch ein Vorgelege mit Winkelrädern erfetzt, wie dies aus Fig . 875 u . &'/ 6 27b)
hervorgeht . Unten jedoch bleibt hierbei in der Regel die Einrichtung , wie in
Fig . 873 u . 874 .
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In Orten mit öffentlicher oder privater Hochdruckleitung kann die Bewegung der

Jalouiien, wie bereits durch Fig . 857 bis 861 erläutert wurde , mittels eines hydraulifchen
Getriebes bewerkftelligt werden , wobei ein Druck von 2 Atmofphären völlig aus¬
reichend ift . Der Rollladen mufs in diefem Falle unterhalb des Schaufenfters unter¬

gebracht werden , oder er ift an lange Stahlbänder zu hängen , welche oben über

Fig - 377 27e) . Fig . 87S .

’/loo n , Gr .

Fig . S79 279)-

Fig . 881 .

Hydran t
xmrrii cnxrmT

VomOruckbehälter

Rollen geleitet und unten am Kolben befeftigt find . Auch hier ift , um das Auf¬

rollen zu erleichtern, das Einfchalten einer Feder anzurathen.

Bei Umbauten hat das Unterbringen der Rollkaften folcher Jaloufien häufig

feine Schwierigkeiten. Diefen foll der Mitter fche Panzerladen abhelfen, der in der

unten genannten Zeitfchrift278) folgendermafsen befchrieben ift .

278) Deutfche Bau ?. 1888, S . 221.

474-
Hydrauiifche

Getriebe .

475-
Mitter's

Panzerladen.



382

»Die eifernen oder Gufsftahlblech -Rollläden , für deren Aufrollung in den meiften Fällen am oberen
oder unteren Ende der Oeffnung ein Raum von 35 bis 50 cm Höhe erforderlich ift , find von M . G. Mitter
in Berlin verbeffert worden , um diefen Hohlraum wegfallen zu laffen , der fich bei Umbauten fehr fchwer
oder gar nicht anlegen läfft . Der Mitter iche Panzerladen kann entweder unter die Decke ( Fig . 8y8 279) oder
unter den Fufsboden (Fig . 88o 279) oder in eine dachartig über der Oeffnung angebrachte Seitenführung
(Fig . 879 279) gezogen werden , fo dafs derfelbe ein Schutzdach wie eine Marquife bildet . Um das Lüften
des mit einem Panzerladen verfehenen Raumes zu ermöglichen und um durch beftändige Luftbewegung den
Laden trocken zu erhalten und das Material vor der Einwirkung des Roftes zu fchützen , find in den nach
unten liegenden Wellenhälften längliche Einfchnitte angebracht (Fig . S77 279) ; dem Eindringen des Schwitz -
waffers , welches bei lothrechter Stellung des Ladens dem Laufe der Wellungen folgend nach unten gelangt ,
wird durch hinter den Einfchnitten flehende Zungen vorgebeugt . Diefe Zungen verhindern auch das Durch -

fchlagen des Regens , felbft wenn der Laden als Schutzdach gebraucht wird . «

476. Uebrigens laffen fich auf hydraulifchem Wege auch eine ganze Anzahl von
Schiufs der p ^ den bei Feuersgefahr zu gleicher Zeit fchliefsen . Fig . 881 zeigt eine folche An -
Läden bei ö ö b

Feuergefahr , läge , welche auf Verlangen der Polizeibehörde beim Equitable -Palaft in Berlin Seitens

der Mafchinenbauanftalt von Hoppe in Berlin ausgeführt worden ift . Wie aus
Fig . 881 hervorgeht , find fämmtliche Jaloufien durch Gurte oder Ketten ohne Ende
mit einer eifernen Welle verbunden , welche unterhalb des Fufsbodens liegt und
durch einen hydraulifchen Zugapparat (D . R .-P . Nr. 52258) in Drehung verfetzt wird.
Diefe Drehung tritt nach Oeffnen einzelner Ventile ein , welche der Sicherheit
wegen an verfchiedenen, in weiter Entfernung liegenden Orten vertheilt find .

477. Wellblechläden können eben fo , wie gewöhnliche Rolljaloufien, herausgeflellt
TO™!r Se” werden. Die Vorrichtungen hierzu find genau diefelben, wie fie in Art . 435 (S . 350)
Herausfteiien . befchrieben wurden .

12 . Kapitel .

Sonftige Einzelheiten .
478- Mitunter follen gröfsere Räume von einander getrennt oder gröfsere Durch -

grofs er gangsöffnungen gefchloffen werden , wobei gewöhnliche Thüren oder- Gitter fchon
Oeffhungen undih rer Gröfse wegen nicht anwendbar find , oder weil fie in geöffnetem Zuftande

bewegliche
Wände. Hörend wirken würden, Mauerfchlitze aber , um fie feitwärts verfchwinden zu laffen ,

wegen der geringen Pfeiler- oder Mauerbreite nicht angelegt werden können . In
folchen Fällen ift die Wahl z . B . auf hölzerne Roll- oder auch Wellblech-Jaloufien
gefallen , wie bereits in Art . 431 (S . 347 ) des vorliegenden Heftes erwähnt wurde.
Bei dem grofsen Flächeninhalte der Vorhänge handelt es fich dabei immer nur
darum , eine genügend kräftige Aufzugsvorrichtung zu fchaffen , über deren Wahl
nach dem am Schiufs des vorigen Kapitels Gefagten kein Zweifel beftehen kann.
Eine fehr bedeutende Breite der zu fchliefsenden Oeffnung wäre durch Verwendung
zweier Jaloufien zu erzielen , deren Führung in der Mitte durch eine lothrechte,
bewegliche Leide bewirkt werden könnte . Das obere Ende der letzteren wäre in
einen am Sturz der Oeffnung befindlichen Schlitz zu fchieben, während das untere
durch Schiebriegel und dergl . an der Schwelle ficheren Halt fände.

Der etwa 6 m breite Durchgang in der Paffage zu Berlin wird des Nachts durch
eine fchmiedeeiferne Wand abgefchloffen, welche tagsüber in den Boden , bezw . in
den Keller verfenkt wird. Eine oben aufgenietete , wagrechte Eifenplatte fchliefst
den Schlitz , fobald die Wand völlig heruntergelaffen ift . Eine folche Vorrichtung

279) Facf .-Bepr . nach ebandaf .
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wurde auch bereits in Art . 466 (S . 376) des vorliegenden Heftes erwähnt und dabei

auf Theil III, Band 2 , Heft 1 (Art . 442, S . 511 u . Fig . 947 u . 948 ) diefes » Hand¬

buches« verwiefen .
In England werden in neuerer Zeit Räume durch zufammenklappbare Glas¬

wände völlig getrennt . Wie aus Fig . 882 zu erfehen, find die einzelnen Theile, aus

welchen die Wand befteht , durch Charnieren mit einander verbunden. Nachdem fie

völlig aus einander gezogen ift , wobei fie auf dem Fufsboden hingleitet, müffen die

einzelnen Fache durch Schubriegel an jenem befeftigt werden . Es dürfte jedenfalls
vortheilhaft fein , dies auch oben an der Decke zu thun , weil die Wand fonft

unmöglich genügende Steifigkeit haben kann , fondern durch jeden Luftzug , z . B .

beim Oeffnen einer Thür , hin und her fchwanken und dabei jedenfalls unangenehme
Geräufche verurfachen würde. Neu ift übrigens diefe Erfindung durchaus nicht ; denn

unfere alte » fpanifche Wand « ift im Grofsen und Ganzen genau daffelbe.
Ueber feuerfichere Bühnenabfchlüffeift in Theil III , Band 6 (Abth . V , Abfchn. 1 ,

Kap . I , unter a) diefes » Handbuches« das Erforderliche zu finden .

Fig . 882 .

inniii^ SMKlili; PAWn \ OHOLD

Die Marquifen , deren man zwei Arten unterfcheidet, die Zug- und die Roll -

marquifen, find bei Wohnhäufern vielfach durch die früher befchriebenen Zugjaloufien

aus dünnen Holzbrettchen verdrängt worden , welche die Fagaden weniger verun-

ftalten und auch fonft manche Vortheile gegenüber den Marquifen aufweifen . Da-

p-enen werden letztere immer noch zum Schutze von Balcons und Terraffen, fo wie
o o
von Schaufenftern gegen Sonnenbeftrahlung benutzt , wenn auch bei Schaufenftern

heute mitunter fchon andere Einrichtungen angetroffen werden, die fpäter behandelt

werden follen .
Die Zugmarquifen unterfcheiden fich von den Rollmarquifen in der Hauptfache

dadurch , dafs fie auch Seitentheile haben und dafs ihre Leinwand fich beim Auf¬

ziehen in Falten legt . Ihr Geftell fetzt fich zufammen aus einem U -förmigen,

hölzernen oder manchmal auch eifernen Rahmen (Rundeifen) , welcher mittels

Charnieren an in die Wand gebleiten Steinfehrauben hängt , und einer hölzernen

Leifte, welche, oberhalb des Fenfters mit Haken oder Bankeifen in wagrechter Lage

an der Mauer befeftigt ift . An diefe obere Leifte und den unteren Rahmen ift die

Leinwand fo genagelt oder bei Rundeifen mit Umhüllung deffelben genäht , dafs fie ,

479-
Marquifen .

480.
Zugmarquifen
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481.
Rollmarquifen .

fobald der Rahmen in heruntergelaffenem Zuftande wagrecht liegt , ein völliges,
feitlich gefchloffenes Dach bildet . Mittels zweier Schnüre, die durch Porzellanringe
an die richtige Stelle geleitet find , läfft fich die Marquife fo aufklappen , dafs der
untere Rahmen lothrecht an die Wand fchlägt. Bei Rundbogenfenftern wird der
Rahmen gewöhnlich auch kreisförmig geftaltet ; doch ift dies durchaus nicht dringend
nothwendig.

Eine noch einfachere Art von Zugmarquifen entbehrt der Seitentheile . Die-
felben find unten um eine runde Eifenftange genäht , mit welcher nach beiden Seiten
hin durch Charnieren zwei andere Stangen fo verbunden find, dafs diefe fich völlig
an jene heranklappen und durch Bänder oder fonft wie an ihr befeftigen laffen .
Dies gefchieht , um die Marquife lothrecht in die Höhe ziehen zu können , wobei
fie fich in Falten legt . Sie kann dann , heruntergelaffen , entweder die Fenfter

gänzlich verhüllen oder mittels der Stangen herausgeftellt werden , welche in Haken

endigen , um in am Blindrahmen des Fenfters befindliche Oefen eingehakt werden
zu können . Beffer ift es noch , wenn ihre Endigung in Oefen befteht , welche über
in die Gewände gegypste und durchlochte Stifte gefchoben werden , wo fie , nach¬
dem ein Stück Draht oder ein fchmaler Keil durch das Loch gefleckt ift , feft

gehalten werden. Seitlich am Fenftergewände find auch häufig lothrechte Drähte

befeftigt , über welche an die Ränder der Leinwand genähte Meffingringe gleiten,
damit der Wind die leichte Leinwand nicht zu fehr hin- und herbewegen kann.
Soll es möglich fein , die Marquife herauszuftellen , fo dürfen die Ringe allerdings
nicht allzu weit herunterreichen . Die
Oefen an der wagrechten Stange und die
Stellftangen am Gewände zu befeftigen, ift
ganz unpraktifch, weil bei der Bewegung
der Marquife durch den Wind die Haken
fofort aus den Oefen herausgeriffen werden
würden.

Bei den Schaufenftern werden befon-
ders die Rollmarquifen verwendet . Hierbei
wird die Leinwand oberhalb des Schau-
fenfters auf eine runde Stange aufgerollt,
doch fo , dafs die Rolle entweder durch
ein kleines vorfpringendes Dach oder ein
Gefims gegen Witterungseinflüffe gefchützt
oder wie in Fig . 947 u . 948 (S . 512) in
Theil III , Band 2 , Heft 1 diefes » Hand¬
buches« in einem wagrechten Mauerfchlitz
untergebracht ift . Früher bediente man fich
zur BewegungderRolleeinfacherZugfchnüre,
während man heute daffelbe Ergebnifs in
leichterer Weife durch paffend zufammen-
gefetzte Triebwerke erreicht . Die Marquife
befteht demnach in einfachfterArt aus einer
hohlen Eifenftange , an welcher die eine

Fig . 883 . Fig . 884 2S0) .

2120 n. Gr.

2$0) Facf .-Repr , nach : La femaine des conßr . 1881—82, S. 151, 174.
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Fig . 885 2S0) . Fig . 886 2S°) .

Kante der Leinwand befeftigt ift , während
die andere parallel dazu an einer eifernen
Stange , entweder einem Rohr oder gewöhn-

^
nunc unu diu nunc j\ .cuiic gcucm , ciugc -

j| n Gr fpreizt und beweglich um eine zu beiden
Seiten des Holzwerkes des Schaufenfters

gelegene Achfe. Irgend ein Syftem , wie z . B . diejenigen in Fig . 883 u . 884 280),
dreht das Eifenrohr und die Leinwand rollt fich auf.

Bei grofsen Cafes und Läden mufs man mehr Sorgfalt verwenden , befonders

auf die Stützen, welche bei aufsergewöhnlicherBelaftung der Leinwand durch Regen
brechen könnten. Eine folche Stütze zeigt Fig . 885 280) . Das dabei angewendete

Gleitfyftem erlaubt, der Leinwand, der Sonne folgend, eine gröfsere oder geringere

Neigung zu geben . Ein Schieber C ift mit Charniere verfehen und gleitet auf einer

Stange von 2 bis 3 cm Durchmeffer und von 0,8 bis 1 m Länge auf und nieder.

Beide , Rundeifen und Schieber, find in Abftänden von 10 cm mit Löchern verfehen

zum Fefthalten mittels eines Stiftes. Am Ende der Stange D ift das T-Eifen mit

der Leinwand befeftigt. Alles Uebrige geht aus der Abbildung deutlich hervor.

Fig . 886 2S0) zeigt das Syftem . Punkt a ift nach a' verfchieblich ; 0 und e find feft . 0 d und 0 d‘

können bei c und c‘ zufammengeldappt werden , wenn die Marquife aufgezogen werden foll . Die Ausleger -

Handbuch der Architektur . III . 3, a .
2 5
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482.
Rouleaux .

483-
Holzdraht -
Rouleaux .

ftangen follen etwa 2 ,00 bis 2,25 m über dem Fufsboden liegen , Fig . 887
damit fie dem Verkehr nicht hinderlich find . Diefelben muffen
defshalb einen verfchiebbaren Drehpunkt bekommen , weil fie

zu kurz ausfallen würden , wenn der Punkte in Fig . 887 27') feft
wäre . Die Länge ed wäre dann höchftens gleich cd und zu

gering , als dafs die Marquife noch einen wirkfamen Schutz

gegen die Sonnenflrahlen gewähren könnte . Fig . 887 zeigt zu¬

gleich eine andere Art der Couliffenbewegung . Das Ende des

Auslegers ed hat bei e einen Vierkant , mit dem es fich in der
Couliffe bewegt , und kann in beliebiger Höhe durch eine Fliigel -

fchraube feft gehalten werden . Die Länge des Auslegers ed
ift gleich gc . Nachdem die Leinwand abgerollt ift , wird das

Ende der Stange e nach Bedürfnifs heraufgefchoben . Die Be¬

wegung der Rolle c, welche mit ihren Enden durch zwei Con -

folelager an der Wand beteiligt ift , gefchieht durch einen

Stangenbetrieb b , wie er in Fig . 844 bis 849 dargellellt ift .
Die Antriebsvorrichtung befindet fich in einem fchmiedeeifernen ,
verfchliefsbaren Kalten (Fig . 8 8 8 270) , welcher demnach die beiden

Kegelräder k \ und k2, fo wie ein Sperrrad r enthält , in welches
fich die Sperrklinke a, welche unten mit einem Knopf aus dem
Gehäufe heraustritt , belländig in Folge ihres Eigengewichtes
einlegt . Diefelbe mufs mittels des Knopfes ausgeklinkt werden , wenn die Marquife aufgezogen werden foll .
Eine Oeffnung in der Thür des Gehäufes geftattet , die Kurbel a auf den am bellen verfenkten Vierkant

bei 0 aufzullecken . Die Betriebsftange b endigt oben eben fo , wie die wagrechte Welle , in einem Kegel -

rade , wie dies aus Fig . 844 bis 849 (S . 372 ) erfichtlich ift . Bei der Anlage ilt darauf zu achten , dafs die

Bewegung der Kurbel nicht durch den Ausleger , welcher beim Aufziehen und Herunterlaffen der Marquife
mit dem Ende e bei g lieht , gehindert wird .

Häufig werden auch innerhalb der Schaufenfter Rouleaux angebracht . Damit
die ftarke Rolle nicht auffällt , thut man gut , fie im Jaloufiekaften oder fonft
wie unterzubringen . Der Karten mufs in diefem Falle mit einem langen Schlitz
verfehen fein , durch welchen die Leinwand herab- und hinaufgezogen werden kann.
Das Durchgleiten durch den Schlitz hindert eine runde hölzerne oder eiferne Stange,
welche am unteren Rande der Leinwand befeftigt ift , wie aus Fig . 889 281) hervor¬
geht . Hier ift gezeigt , wie
das Rouleau fich in der Be¬
kleidung eines Wohnhaus- ^
fenfters unterbringen läfft .
Der Theil y läfft fich , wie
punktirt angedeutet , um ein
Gelenkband herumklappen,
um an das Rouleau , wenn
eine Reinigung nothwendig

" •-
ift oder etwas am Mechanis - . - jf
mus in Unordnung gerathen
fein follte, herankommen zu
können.

Für Schaufenfter wer¬
den folche Rouleaux auch
aus feinen runden Holzftäb-
chen , etwa von Zündholz- ,j n. Gr .

Fig . 889 281) .

281) Facf .-Repr . nach : Strauch , F . Die Arbeiten des Bautifchlers . Berlin 1861. Taf . VII .
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Fig . 890. Fig . 891 .

ftärke, welche neben einander gereiht und
fchliefslich mit bunten Farben bemalt find ,
hergeftellt : die fog . Holzdraht-Rouleaux.
Diefelben find oben an einer Leifte be-

feftigt und endigen unten in einer runden
Stange , welche , wie Fig . 890 verdeut¬
licht , mittels einer einfachen Zugvorrich¬
tung das Gewebe von unten nach oben

l aufrollt .
Marquifen und Rouleaux foll die

mit » Umbra« bezeichnete patentirte Vorrichtung erfetzen , welche in Fig . 891 dar- fpendender

geftellt ift und von unten genannter Firma 282) geliefert wird. Diefer Umbra- »Umbra«.

Vorhang befteht aus einem im Fenfterrahmen befeftigten , fchlanken Eifengeftell,
in welchem lothrecht flehende Streifen aus Leinendrell angebracht find . Die ftraff

gefpannten Leinenftreifen, in ihrer Längsaxe drehbar , werden durch einen einzigen

Handgriff in leichtefter Weife nach dem Stande der Sonne geftellt und bewirken

einen Schutz gegen deren Strahlen , ohne die im Schaufenfter befindlichen Aus¬

lagen zu verdecken. Der Vorhang läfft fich , wie jedes Rouleau , aufrollen und

mufs , wenn er nicht nach erfolgter Benutzung entfernt wird , hinter einem Zink -

Lambrequin verborgen werden .

484.
Schatten -

282) Max Böttcher in Berlin .



<


	10. Kap. Fensterläden, Jalousien, Rollvorhänge u.s.w.
	Seite [328]
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355

	11. Kap. Schaufenster und Ladenverschlüsse
	Seite 356
	Seite 357
	Seite 358
	Seite 359
	Seite 360
	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366
	Seite 367
	Seite 368
	Seite 369
	Seite 370
	Seite 371
	Seite 372
	Seite 373
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381
	Seite 382

	12. Kap. Sonstige Einzelheiten
	Seite 382
	Seite 383
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386
	Seite 387
	Seite 388


